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Donnerstag, 13. Mai 1913 

Moskau läßt die Maske fallen 
Das Ziel: Ein Sowjet-Polen 
Krakauer Jude Kommandeur der Legion „Kosciuszho' 

Drahtbertcht unserer Berliner Schnltleltuna 

Ber l in , 13. M a l 
W i e eine engl ische Agen tu r au« Moskau 

meldet, ist der aus Krakau gebürt ige „ O b e r s t ' 
Siegraund Ber l in , der seinem Namen nach zu 
schl ießen, höchstwahrsche in l i h Jude ist, zum 
Befehlshaber der in der Sowje tun ion neu auf­
gestel l ten poln ischen D iv i s i on „Kosc luszko" er­
nannt worden . Es kann ke in Zwe i fe l darüber 
bestehen, daß Moskau h ier vo l lendete Tatsa­
chen zu schaffen im Begri f f Ist, den K e r n einer 
sowjet ischen A r m e e für e in Sowjet-Polen. Der 
.Obers t " Ber l in selbst ist in dieser H ins ich t 
of fenherzig) er bezeichnete seine Untergebenen 
sch lechth in als „ S o w j e t p o l e n " u n d macht dami t 
k la r , daß die Au fs te l l ung seiner Einhei t ebenso 
w i e die Schaffung des sowjet-poln~schen K o ­
mitees der „ W a s s i l o w s k a j a " nur dem Z w e c k 
d ient , die Polen zu spal ten, der Londoner Em i ­
grantenorganisat ion und deren mi l i tä r i schen Ge­
fo lge e in Konkur renzun te rnehmen gegenüber-
zustel leri und ganz Polen mögl ichst i n d ie b o l ­
schewist ische Tasche h ine inzumanövr ie ren . 

I n London n immt man das al les zur Kenn t ­
nis, ohne eine Trane darüber zu verg ießen. 
W i e je tz t bekannt w i r d , ist der Me t ropo l i t der 
o r thodoxen ukra in ischen K i rche . Erzbischof 
A l e x e j von Kremjanez, v o n den Bolschewisten 
umgebracht worden . I n Moskau aber laßt man 
je tz t bei der Verans ta l tung der Komöd ie einer 
„a l l s law ischen Konferenz" einen sogenannten 
Erzbischof und Me t ropo l i t en von K i e w namens 
N i c o l a j auf t re ten, der dem pans lawischen Lf l-
gentheater seinen Sögen spenden mußte. A u c h 
darüber regt sich das einst e inmal so empf ind­
l iche br i t ische Gerecht igke i tsgefüh l n ich t e inen 
Augenb l i c k auf. , 

Etwas anderes w a r a l lerd ings v o n London 
auch n icht zu erwarten. , Die we l te rschü t te rn ­
den Funde von K a t y n dür fen in England n i ch t 
e inmal mehr erör ter t werden , und der „ K o m ­
p rom iß " zwischen den Londoner Polen und den 
Sowjets w i r d v o n den Br i ten e in fach In der 
Form „gedeck t " , daß sie den Polen den M u n d 
verb ie ten und den Bolschewisten recht geben. 
I n den Vere in ig ten Staaten Ist das n ich t an­
ders. Roosevel t hat bekann t l i ch letzt sogar 
e inen Sonderbotschafter nach M o s k a u entsandt, 
nur u m e in Zusammentref fen m i t Sta l in zu er­
bet te ln . W ä h r e n d sich so England und d ie Ve r ­
e in ig ten Staaten gegenüber dem Bolschewis­
mus einander an W i l l f ä h r i g k e i t überb ie ten, 

s ind bei der ang loamer ikan ischen M i l t ä r k o n -
ferenz in Ka i ro Schwier igke i ten e ingetreten bei 
dem Versuch, die einander widersprechenden 
Pläne der verschiedenen mi l i tä r ischen Chefs 
für eine nächste A k t i o n der sogenannten Ver ­
bündeten unter e inen H u t zu br ingen. I n 
Tschungk ing w ieder ist d ie Enttäuschung über 
d ie b isher ige Behandlung durch d ie V e r e i n i g ­
ten Staaten und England so groß geworden, 
daß die amer ikan ischen Oberbelehlshaber i n 
Tschungk ing-Ch ina und in Ind ien schleunigst 
zu den in Wash ing ton v o r sich gehenden Be­
ra tungen h inzubeförder t wo rden s ind, an denen 
auch Church i l l te i ln immt . N u r Sta l in braucht 
s ich n ich t zu bek lagen i schon e in St i rn run­
zeln von i hm b r i ng t London und Wash ing ton 
i n A u f r e g u n g ! eine aufschlußreichere Lehre 
und W a r n u n g für die V ö l k e r Europas ist kaum 
denkbar. 

Ein japanischer Kabinettsbeschhiß 
Tok io , 12. M a l 

In einer Si tzung beschloß das Kabinet t , der 
männ l ichen Bevö lkerung v o n Korea und For-

V o n erfolgreicher. Feint l lahr t z iu i ick 
Kapltänleutnant von Bülovr, der tm A t lan t ik den Flugzeugträger , ,non;er '* versenkte 
fahr t zurück / 
U-Boot -Bunker . 

n F. '*•«!-
Der Kommandant mi t seinen beiden ersten Off iz ieren n i r h dem - F c i . ' i n im 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Bbltz, Z.) 

mosa ab sofort die Mög l i chke i t zu geben, sich 
f r e iw i l l i g fdr den Dienst in der japanischen 
Mar i ne zu melden. W i e der Sprecher der Re­
g ierung h ierzu vo r der Auslandspresse be­
tonte, ' komme Japan dami t e inem immer d r i n ­
gender geäußerten Wunsch der Bevö lkerung 
Koreas und Formosas nach. I n Korea besteht 
bekannt l i ch seit März dieses Jahres die Dienst­
p f l i ch t in der Armee. 

Yankees überflügeln den Bundesgenossen 
Londoner Sorgen um Weltluftfahrt I England kann mit USA. nicht mit... 

Sch. Lissabon, 13. M a l (LZ.-Drahtberlcht) 

Der br i t ische M in is te r für Flugzeugpro­
duk t i on , Sir Staf ford Cr ipps, gab gestern im 
engl ischen Unterhaus tu, daß England n ich t 
i n der Lage Ist, schon jetzt Maßnahmen su 
t ie f ten , u m den Konkur renzkampf m i t defi Ver ­
e in ig ten Staaten u m die Herrschaf t i n der 
Luf t vorzubere i ten. Die engl ische Flugzeug­
indust r ie müßte sich nur auf d ie Hers te l lung 
v o n Bombern konzent r ie ren und können n ich t , 
w i e d ie amer ikanische, e inen Te i l für d ie 
Hers te l lung v o n z i v i l en Transpor t f lugzeugen 
verwenden, Trös tend fügte Sir Stafford Cr ipps 
h inzu , später könn ten die Bombenflugzeuge 
zu Transpor t f lugzeugen umgebaut werden. I h m 
entgegnete aber der konserva t i ve Abgeordnete 
Cecl l Reigt, daß man m i t umgebauten Bom­
benf lugzeugen niemals in einen W e t l k a m p f 
m i t den modernen nordamer ikan ischen Trans­
por t f lugzeugen e in t re ten könne. England sei 
heute schon mindestens fünf Jahre h in te r den 
Ve re in i g ten Staaten in bezug auf den Luf t ­

t ransport zurück i dieser Abstand vergrößere 
sich v o n Jahr zu Jahr. England könne v i e l ­
le icht n icht vo r dem Jahre 1947 oder 1948 an 
einen w i r k l i c h e n Wet ts t re l t m i t den V e r e n g ­
ten Staaten auf dem Gebiet der We l t l u f t f ah r t 
denken. 

Cecl l Reigt bestät igt m i t seinen W o r t e n 
die* a l lgemeine Ans ich t engl ischer Fachmän­
ner',' daß d ie engl ische Regierung schon heute 
den Kampf u m die Luf therrschaf t ve r l o ren hat . 

Terror der Eindringl inge 
W e . Rom, 13. M a i (LZ.-Drahtber icht) 

W i e aus Tanger \ er lautet , hat das anglo-
amer ikanische Kommando die ersten d rakon i ­
schen Maßnahmen gegen d ie Nat iona l l s ten 
ergr i f fen. Zwö l f muselmanische Patr ioten wur ­
den erschossen, e in ige hunder t M i tg l i eder der 
nat 'ona len Ve re in igung Destur in Sfax und 
Susa verhaf te t und i n das Anha l te lager v o n 
Ben Gardans, eine der ungesündesten Gegen­
den Südtunesiens, verschleppt . 

Ein Eingeständnis Eisenhowers: Schwerste Verluste 
Sie sind auf das Zehnfache der Achsentruppen zu schätzen I Die ungleichen Kampfbedingungen in Tunesien 
Von unserem Vertreter In Rom Hugo Webinger 

Rom, 12. M a l 
General Eisenhower, der nordamer ikan ische 

Oberbefehlshaber i n A f r i k a , hat nach e inem 
Besuch der tunesischen Schlacht fe lder i n sei­
nem Standquart ier Lagier e rk lä r t , der Kampf­
geist seiner Truppen sei immer sehr groß ge­
wesen, selbst dann, wenn schl ießl ich v o n e iner 
Kompan ie nur mehr e i n e i n z i g e r Z u g 
übr iggeb l ieben war . Eine Kompan ie be­
steht aus dre i bis v i e r Zügen j nach Eisenho­
wers Eingeständnis haben^a lso die sogenann­
ten vere in ig ten Nat ionen in der Schlacht u m 
Tunis zwei D r i t t e l , wenn n icht dre i V i e r t e l ih rer 
Manschaf tsbestände eingebüßt. Es steht fer­
ner fest, daß die Ang loamer i kaner ungefähr 
zehnmal so stark wa ren als unsere T ruppem 
es erg ib t s ich daraus ein^ anschaul iches B i ld 
v o n den ungeheuren Ver lus ten an To ten , Ve r ­
letzten und Gefangenen im gegner ischen La­
ger, Ve r lus ten , ' d ie bei vors ich t iger Berech­
nung eine M i l l i o n überste igen und unsere Ver ­
luste w o h l u m das Zehnfache über t re f fen. 

W i e bei El A l a m e i n hat auch auf dem tu ­
nesischen Schlacht fe ld nur d ie z a h l e n ­
m ä ß i g e Ü b e r l e g e n h e i t der fe ind l ichen 
St re i t k rä f te den Sieg davonget ragen, Unter 
g le ichen Bedingungen wä re das erb i t te r te Rin­
gen w o h l ganz anders ausgegangen. Denn wer 
möchte bezwei fe ln , daß beispie lsweise eine 
unserer Panzerd iv is ionen es an Kampfwer t 
n n d Schlagkraf t m i t e iner engl ischen oder gar 
amer ikan ischen n ich t aufnehmen könnte? Der 
Schwerpunk t lag woanders. Er lag i n dem 
K r i e g u m den N a c h s c h u b . Er hat die 
deutsch- i ta l ienische Of fens ive kurz v o r A lex ­
andr ien i n Ä g y p t e n zum Stehen gebracht, hat 
unseren Rückzug durch d ie Cy rena ika und 
Tr ipo l i t an ien b is nach Tunesien herbeigeführ t , 

hat die Schlacht Im V o r f e l d v o n Europa ent­
schieden. Immer wa r es das verzöger te oder 
gar ve rh inder te E in t re f fen v o n Treibstof f , M u ­
n i t i on u n d sonst igem Nachschub, das den Aus­
schlag gab. Flugzeuge a l le in genügten n ich t . 
M i t ihnen lassen sich weder Panzer noch 
schwere Geschütze nach A f r i k a schaffen. 
Dazu braucht man S c h i f f e . 

Die i ta l ien ische Handels f lo t te , bei Kr iegs­
ausbruch 1335 Schiffe m i t 3,4 M i l l i onen BRT. 
zählend und an 6. Stel le der Wel thande ls f lo t ­
ten stehend, hatte, als der K r ieg begann, ihre 
besten und schnel lsten Schiffe im Mi t te lmeer 
i n Feindhäfen l iegen. Andere waren berei ts 
a l len Regeln des Vö lker rech ts entgegen den 
Nordamer ikanern zum Opfer gefal len. Einige 
dieser Schiffe wu rden von den Besatzungen 
versenkt oder unbrauchbar gemacht, e inige an 
Argen t i n ien abgetreten, sowei t sie in neutra­
len Häfen lagen. Die Schiffe in I ta l ien lsch-
Osta f r ika wu rden vom Feinde auf den Grund 
des Meeres geschickt oder in japanische oder 
neutra le Häfen im Pazif ik gesteuert. Zahl re iche 
Handelsschif fe wurden der Kr iegsmar ine als 
Hi l fsschi f fe überlassen und . versehen den 
Dienst als Vorposten- und Minensuchschi f fc, 
als U-Boot-Jäger und Gclei tzugsicherer, sofern 
sie n icht für den Hafepechutz eingesetzt sind. 
Was d ie ' i ta l ienische Transpor t f lo t te leistet, 
läßt sich aus Ihrem Einsatz im gr iechischen 
Feldzug ermessen, als sie v o m November 1940 
bis A p r i l 1941 nicht weniger als 560 000 Mann 
und 16 561 Kraf t fahrzeuge, Insgesamt auf 83 000 
Fahrten etwa eine M i l l i o n Tonnen beförderte. 
Don Achsent ruppen in L ibyen und Ägyp ten 
mußte so gut w ie alles auf dem Seewege zuge­
führ t werden, na tü r l i ch unter ungeheuren Ge­
fahren, we i l die fe ind l ichen U-Boote und Flug­
zeuge ständig auf der Lauer lagen. Die Ver­
b indung zwischen I ta l ien und Tunesien war 

. woh l v i e l kürzer , doch ung le ich mehr gefähr­
det, denn br i t ische und amer ikanische U-Boote 

und andere Einhei ten der amer ikanischen 
Kr iegsf lo t te sowie ganze Rudel von Torpedo­
f lugzeugen machten den Kana l von Siz i l ien un­
sicher. 

Gegen diese Gewal ten konnte die genialste 
Führung und der heldenmüt igste Einsatz unse­
rer Wehrmach t n ichts ausr ichten. Es war e in 
Kampf m i t ungle ichen M i t t e l n . 

A n der Kana lküs le 
Ausländische Mi l i tärattaches besichtigen die Befe­

stigungen an der KanalküsCe 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schwoon, H.H., Z.) 

Der amerikanische „Kreuzritter" 
V o n unserem Lissaboner Sch.-Vertrcter 

Eugene Pal lette Ist ein F i lmstar in H o l l y ­
wood. Keiner von den ganz Großen, aber doch 
sehr bel iebt, vo r a l lem ein 6ehr geschickter 
Geldverd iener . Bei Kr iegsausbruch kam d ; e 
Angst über „Gene" , wie er in F i lmkre isen he 'ß l . 
Keine noch so große Schlagzeile in den Ze i ­
tungen, keine Ermunterungsrede RooseveHs 
konn te diese Angst beseitigen. Weder die Ver ­
künd igung der Atlantik -Charta, noch die- „S e-
gesber ichte" des amerikanischen Mar ineam.es, 
noch die astronomischen Z i f fe rn über die Ent­
w i c k l u n g des amer ikanischen Rüstungspro­
gramms brachten „Gene" Ruhe in 6 e i n e n schlaf­
losen Nächten. Er erk lär te seinen Freunden 
immer w ieder : „Das kann auf die Dauer nicht 

,.gi»t gehen. Eines Tages muß ein großer Zu ­
sammenbruch kommen. Eines Tages werden 
w i r soziale Revo lu t ion haben und alles ver­
l ie ren, was w i r f rüher verd ienten " Nach Pearl 
Harbour entschloß er s ich, e inen alten längst 
vorbere i te ten Plan durchzuführen, um für 6e ine 
Person ganz sicher einer solchen Revo lu t ion 
zu entgehen. 

A u f we lche A r t und Weise Pal let te der Re­
v o l u t i o n e in Schnippchen zu schlagen hot l t . 
w i r d in einer der letzten Nummern der „Sa-
tu rday Evening Post" ausführ l ich geschi ldert . 
Der Ber icht des Blattes ist, selbst gemessen an 
amerikanischen und Ho l lywood-Maßstäben, er­
s taunl ich und aufschlußreich. Pal let te g ing in 
d ie „ W i l d n i s " im äußersten Nordosten des 
Staates Oregon. M i t t e n zwischen endlosen 
F ich tenwäldern und mehr als hunder t K i lome­
ter v o n jeder Autost raße ent fernt , kauf te er e in 
riesiges Stück Land und begann es für die 
kommende Revo lu t ion zu organis ieren. Neben 
e inem großen Haupthaus wurden an verschie­
denen we i t auseinander l iegenden Punkten des 
großen Besitzes Blockhäuser m i t den modern­
sten Luf tschutzke l le rn gebaut, um bei jedem 
Bombenschaden sofor t „auswe ichen" zu k ö n ­
nen. E ine eigene Tankste l le m i t e inem großen 
unter i rd ischen Benzinlager so l l den Au topa rk 
Pal le t tes , der aus mehreren Pr ivat - und Last­
wagen besteht, unabhängig v o n der ö f fent l i ­
chen Versorgung machen. Na tü r l i ch fehl t auch 
e in eigener F lugplatz n icht . M i t t e l p u n k t der A n ­
lage aber is t e in großes, bombensicheres Vor ­
ratshaus. Dor t s ind beispielsweise zwei Tonnen 
Konserven, 20 Zentner- Kaffee, r iesige Mengen 
. von M e h l , Schinken, W u r s t und Rauchf le isch 
aufgestapelt , u m die „ 6 i c h e r kommende H u n -

, gersnot " zu überstehen. I n d -n Ke l l e rn dieses 
Pr iva tprov ian tamtes ist eine Gefr ieranlage un-

1 terg.ebracht, d ie, w i e „Saturday Evening Post" 
ber ichtet , größer als die eines ansehnl ichen 

' H o t e l s , i n einer amer ikanischen Großstadt Ist. 
Zuf r ieden schaute Pal lette auf sein W e r k ' u n d 
e rk l ä r t e : „Es müßte eine mächt ig lange und 

.große Revo lu t ion sein, d ie mich an meinem 
Zuf luchtsor t behel l igen könn te ! " 

Echt amer ikan isch ist es, daß dieser Fa l l 
v o n Hamstere i i n geradezu g igant ischem St i l 
n ich t die nordamer ikan ischen Ger ichte be­
schäf t ig t , sondern led ig l ich den Gegenstand von 
Sensal ionsar t ike ln ( i n der Presse, b i ldet . Der 
Fa l l Pal let te hat a l lgemeine Bedeutung t rotz 
grotesker Einzelzüge. N i ch t jeder Amer i kane r 
hat die M i t t e l , die Gelegenheit und Zähigke i t , 
i n 6 0 umfassender Form sein gel iebtes Ich ge­
gen alle Wechsel fä l le zu „s i che rn " . Das tet e in 
M i l l i onä rs 'P r i v i l eg . Aber jeder möchte es. Eine 
wachsende Anzah l von Amer i kane rn ist von der 
g le ichen dumpfen Angs t v e n unabsehbaren 
kommenden Ereignissen er fü l l t . Die Masse weiß 
seit der verheerenden Wir tschaf tskr ise , die im 
Jahre 1930 begann, auf we ' ch schwachen und 
unsol iden Grundlagen das sogenannte „ W i r t ­
schaf tswunder A m e r i k a " r u M . Die „unbegrenz­
ten- M ö g l i c h k e i t e n " Arne -ikas schließen sei t 
jener Kr ise auch die des unbegrenzten Banke­
rott« ein. Das Grauen vo r einer womög l i ch 
noch vers tä rk ten W iede rho lung jener Kata­
strophe bleckt den A m e r i k a n e r n t ief i n den 
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Wir bemerken am Rande 
Peitschenhiebe Seil den letzten Unruhen ifnd In 
für Schulkinder Indien mehr als tausend Men­

schen ausgepeitscht worden, dar­
unter auch Schulkinder, die nur deshalb diese grau­
same Strale erlitten, well sie In den Straßen Irgend­
welche Kamplparolen der Kongreßpartei ausgerufen 
hatten. Diese Feststellung »lammt nicht etwa von In­
discher, sondern von britischer Seite. Sie kennzeich­
net die englische „Humanität", die vor keinem 
Alter und vor keiner geschichtlichen Vergangenhell 
Hemmnisse kennt. Unmündige Kinder brechen unter 
den Peitschenhieben britischer Schergen In Indien 
zusammen, well sie Irgendein Wort gegen die bri­
tische Willkürherrschalt In Ihrer Heimat gewagt 
haben. Bs Ist das die gleiche Form von Humanität, 
die Irüher In den Manulakturen von Manchester, 
aul den Baumwollfeldern Indiens und Ägyptens, In 
den Fabriken Schanghais Kinder zartesten Allers bis 
zum Zusammenbrechen arbeilen ließ, well diese „bil­
ligen" Arbeltskrälte der Plulokratle die höchsten 
Profite sicherten. Was stört es die britischen Hen­
ker, daß Indien ein Land hoher Kultur schon zu einer 
Zelt war, als die Welt noch nichts von der Existenz 
der englischen Insel erlahren hatte! England kennt 
keine Ehrlurcht noch Scham. Mit der gleichen zyni­
schen Rücksichtslosigkeit, mit der die britischen 
Machthaber In Indien vorgehen, würden sie auch In 
Buropa verfahren, wenn Ihnen der Weg freigegeben 
würde. Europa aber wird sich dagegen zu wehren 
wissen, daß die „Segnungen" britischer Humanität 
auch aul den alten Kulturboden unseres Kontinents 
übergrellen — /ener Humanität, dlt »Ich dem Bol­
schewismus verkuppelt hat, dem sie Im übrigen we­
sensgleich Ist. I i 

Pflichterfüllung bis zum Letzten inTunesien 
Angriffe überlegener feindlicher Kräfte mit der blanken Waffe abgewiesen 

Gl iedern. M i l l i o n e n v o n A r b e i t e r n und v o n 
k le ine ren und m i t t l e ren Un te rnehmern l ieg t da« 
Kr iegsende u n d dam i t auch das Ende der 
Rüs tungskon junk tu r w i e e in A l p d r u c k au l der 
Seele. Sie fü rch ten, dann v o n dem durch r ie ­
s ige Rüstungsaufträge gestärk ten Monopo lge ­
w a l t e n endgü l t i g e rd rück t zu werden . Der e in ­
zelne A m e r i k a n e r hat , be i L ich te besehen, gar 
n ichts gemein m i t den s t rah lenden Kreuzzuge­
rittern, d ie auf meist sehr k i tsch igen B i ldern 
„ f ü r d ie Befre iung der W e l t " kämpfen . Er ist 
e in versorgter u n d angster fü l l ter k le iner M a n n , 
wenn er auch of t versucht , diese Sorgen und 
diese Angs t du rch besonders geräuschvo l le po­
l l t i sche Kundgebungen zu verbergen. Er 
k la tscht Roosevel t Be i fa l l , er haßt das Z e r r b i l d 
des Nat ionalsoz ia l ismus, das i hm seine Presse 
en tw i r f t , aber im Grunde hat er A n g s t . . . 

D ie Schlacht fe lder s ind Tausende v o n K i l o ­
metern ent fernt . M i l l i o n e n ve rb i nden m i t i hnen 
nur sehr unk la re geographische Begr i f fe . A b e r 
der to ta le K r i eg , der so ganz anders aussieht, 
als der letzte W e l t k r i e g , d r i ng t doch t ief In 
Jedes Einzel leben e in . Da Jedes w i r k l i c h e 
Kr iegsz ie l feh l t , haben d ie meisten den 
Wunsch , s ich v o r den Er fordern issen des 
Kr ieges, sowei t ihre eigene Person i n Frage 
k o m m t , so gu t w i e mög l i ch zu drücken. Dieses 
Auswe ichen ist sehr verschiedener Na tu r , le 
nach B i ldung und sozialer Ste l lung. Es re icht 
v o n der F lucht v o r der po l l t i schen Gegenwar t 
i n d i ck le ib ige ze i t ferne Romane auf ge is t igem 
Gebiet bis zur systemat ischen Aushöh lung des 
Rat ionierungssystems du rch e inen Schwarz­
handel v o n g igant ischen Ausmaßen auf mate­
r i e l l em Gebiet . M a n scheut Unbequeml ich­
ke i t en und möchte s ich so w e i t w i e i r gend 
mög l i ch i n seinem A l l t a g n i ch t al lzusehr stö­
ren lassen. 

Ein amer ikan ischer U-Boot-Off iz ier , der v o r 
ku rzem nach langem Dienst i m Paz i f i k nach 
San Franzisko zu rückkam, be t rank sich g le ich 
am A b e n d des ersten Tages ganz gegen seine 
Gewohnhe i t . A m nächsten M o r g e n e rk lä r te er 
e inem Freund sein V e r h a l t e n : „ W e i ß t d u , i c h 
w a r seit Kr iegsbeg inn n ich t mehr i m Land. I ch 
starb da draußen f ö r m l i c h v o r Sehnsucht, e in ­
mal he imzukommen. A b e r als i ch m ich ge­
stern h ier e twas umgesehen u n d m i t e in paar 
Leuten gesprochen hat te, w u r d e m i r e lender 
u n d elender zumute. D ie Leute h ie r wissen 
überhaupt n ich t , daß w i r i m K r i eg s ind, i n e inem 
außerordent l i ch schweren und b lu t i gen K r i eg . 
Sie haben ke ine A h n u n g v o n dem, was w i r k ­
l i ch vorgeht . Of fen gestanden, i ch habe den 
E indruck , sie k ü m m e r n s ich e in fach n i ch t dar­
um. M e i n Got t , e in paar Bomben w ü r d e n 
ihnen gut t u n . " 

D ie Wochenschr i f t „ T i m e " erzähl t diese 
Geschichte, u m d ie K lu f t zu e rk lä ren , d ie den 
dtaußen kämpfenden amer ikan ischen Soldaten 
von der Masse seines V o l k e s scheidet, sowe i t 
m a n in A m e r i k a überhaupt v o n e inem V o l k 
i m europäischen Sinne sprechen kann . De r 
amer ikan ische Soldat ha t auf den Ph i l ipp inen 
und auf Neu-Gu inea , n i ch t zu reden v o n N o r d ­
a f r i ka , d ie Här te des modernen Kr ieges ken ­
nen gelernt. W e n n er zu rückkommt , findet er 

A n s dem Führerhauptquar t ie r , 12. M a l 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

I n T u n e s i e n kämpfen d ie deutsch-I ta l ie­
n ischen T ruppen I n den Bergen beidersei ts 
Zaghouan gegen den v o n a l len Sel ten unter 
Au fb ie tung stärkster Krä f te angre i fenden Fe ind 
m i t le tz ter Entschlossenheit . D ie fe ind l ichen 
Ang r i f f e w u r d e n zum T e i l Im Gegenangr i f f m i t 
der b lanken W a l f e abgewiesen. A l l e Au f fo r ­
derungen zur Übergabe s ind v o n den Ve r ­
bänden, d ie noch M u n i t i o n und Ve rp f l egung 
besaßen, bisher abgelehnt w o r d e n . 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h meldet u. a.: Unsere 1. A r m e e , d ie 
noch die Ste l lungen süd l ich der Ha lb inse l v o n 
Cap Bone hä l t , an der auch gestern d ie A n ­
gr i f fe der 8. engl ischen A rmee zerschel l ten, 
u n d d ie i m Rücken v o n den v o n N o r d e n her 
vo r rückenden fe ind l ichen T ruppen er re icht u n d 
s tänd ig v o n der Luf twaf fe bombard ie r t w i r d , 
kämpf t m i t Ihren I ta l ien ischen und deutschen 
Verbänden m i t größter Erb i t te rung u n d füh r t 
m i t unbeugsamem He ldenmut Gegenangri f fe 
durch . Ein Vorsch lag General Freybergs zur 
Übergabe wu rde v o n Genera l Messe, Befehls­
haber der 1. I ta l ien ischen A rmee , zu rückgewie ­
sen. I n anderen Abschn i t ten der tunesischen 
Front mußten d ie T ruppen der Achse nach Er­
schöpfung der Muni t ionsbest f inde den Kampf 
e inste l len. 

Catania, Marsa la , das Gebiet v o n T rapan l 
n n d die Insel Pantel ler ia w u r d e n v o n V e r b ä n ­
den v ie rmoto r ige r Flugzeuge bombard ier t . Be­
t räch t l i che Schäden In Catania und Marsa la . 
A c h t F lugzeuge w u r d e n v o n der Bodenabwehr 
abgeschossen und stürzten ins Meer. We i t e re 
14 Flugzeuge w u r d e n In Lu f tkampf abgeschos­
sen. Die bisher festgestel l te Zah l der Opfer des 
Luf tangr i f fes auf Catania beträgt ISO Tote und 
e twa 300 Ver le tz te . Die Opfer des Luf tangr i f fs 
vom 9. M a i auf Palermo s ind auf 210 Tote u n d 
421 Ver le tz te gest iegen. 

Fast ohne Trinkwasser . . . 
W e . Rom, 13. M a i (LZ.-Dfahtber lcht) 

Der Fe ind hat d ie unter dem Befehl des 
General« Messe kämpfenden i ta l ien isch-deut­
schen Truppen zur Übergabe aufgeforder t ! e i n 
entschiedenes Ne in wa r d ie A n t w o r t . D i e 
Achsent ruppen, die In L ibyen , i n M a r o t h u n d In 
Tek runa mu t i g gekämpf t u n d w iede rho l t M o n t -
gomerys 8. A rmee aufgehal ten und empf ind l i ch 
geschwächt haben, s ind entschlossen, dem Fe ind 
auch den letzten Schr i t t auf nordaf r ikan lsche in 
Boden schwer zu machen. W i e aus dem heu t i ­
gen i ta l ien ischen W e h r m s c h t b e r l c h t he rvo r ­
geht, behauptet d ie erste i ta l ien ische A r m e e 
m i t i h ren deutsch- i ta l ien ischen Verbänden 
noch immer i h re Stel lung Im Süden der Ha lb ­
insel Cap Bone. 

V o m Mee r her abgeschni t ten, ohne V e r b i n ­
dung m i t anderen Widers tandsnes tern , m i t i m ­
mer knapper werdender M u n i t i o n und Lebens­
m i t t e l v o r r ä t e n u n d fast ohne Tr inkwasser , 
kämpfen diese i ta l ien ischen T ruppen an der 
Seite i h re r deutschen Kameraden. E in i ta l ie ­
nischer Lageber icht kennzeichnet Ihr He lden­
t u m m i t fo lgenden W o r t e n : „ D i e Soldaten der 
1. A r m e e s t re i ten har t u m ih re Ehre i n einer 
Schlacht, d ie n i ch t mehr der Ve r t e i d i gung v o n 
Städten, A n h ö h e n und Festungen g i l t , sondern 
der Behauptung der k r ieger ischen Uber l ie fe ­
rung der I ta l ien ischen Rasse. Die Soldaten der 
1. A r m e e le is ten m i t bewunderungswürd ige r 
H ingabe den letzten T r ibu t ) sie lassen auf der 
he i l i gen Schol le I t a l i en i sch -A f r l kas das U n ­
te rp fand ihres edlen Blutes als sichere Bürg­

e in weiches, Bequeml ichke i t l iebendes V o l k , 
das den K r i eg zwar gewinnen, aber n ich t a l l -
zuv 'e l dafür t un möchte, u n d das i n dieser 
H a l t u n g ' — darüber bek lagen sich d ie Solda­
ten am meis ten — durch d ie Prah lere 'en u n d 
die Schönfärberei der amer ikan ischen Kr iegs­
ber ich te noch bestärk t w i r d . „ W i r A m e r i k a ­
ner p rah len sov ie l über uns selbst" , sagte e in 
hoher Of f iz ie r zu e inem Ve r t r e te r der „ T i m e " . 

A n der O s t f r o n t ve r l ie f der Tag bis au l 
Ort l iche Kampf tä t i gke i t am Kuban-Brücken­
kopf und i m Raum v o n Llssi tschansk I m al lge­
meinen ruh ig . D ie Lu f twa l fe bekämpf te be i Tag 
und Nacht m i t s tarken Krä f ten Truppenbere i t ­
s te l lungen des Feindes sowie F lugstü tzpunkte 
und Elsenbahnzlele. 

I m Küstengebiet v o n Siz i l ien schössen deut­
sche und i ta l ien ische Jäger und F lakar t i l l e r i e 
der Lu f twa l i e 22 fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Bei e inem Überraschenden Tagest iefangr i f f 
der Luf twaf fe auf d ie Hafenstadt Great Yar-
mou th an der Ostküste Englands w u r d e n erbeb­
l i che Zerstörungen erz ie l t . Ein eigenes F lug­
zeug wu rde vermißt . 

b l i c k t m i t Stolz und Bewegung, zug le ich aber 
auch m i t wahrhaf te r Besorgnis auf d ie D i v i ­
s ion der Jungfaschisten, d ie s ich be i den 
Kämpfen an der südtunesischen Front durch 
ih re Tap fe rke i t so ausgezeichnet hat, daß sie 
i m gest r igen i ta l ien ischen Wehrmach tbe r i ch t 
loben e rwähn t wurde . Diese Söhne des V o l ­
kes s ind das erhabene A b b i l d dieses V o l k s ­
kr ieges. " 

V o n deutscher Seite l iegt zu den Kämpfen 
i n Tunesien fo lgender ergänzender Ber ich t 
v o r : Deutsche und ta l ien ische Truppente l le 
boten in den Gebi rgen v o n Zaglouan am Diens­
tag dem verb issen angre i fenden Feind immer 
noch d ie St i rn . Nachdem die Br i ten am Vo r ­
tage durch i h ren v o n massier ten Panzer- und 
F l iegerk rä f ten unters tü tz ten A n g r i f f v o n Nor ­
den her Hammamet er re ich t hat ten, setzten 
s ich unsere Krä f te , sowei t sie noch M u n i t i o n 
und V e r p f l e g u n g besaßen, südwest l i ch der 
Straße Hammam—Ll f—Hammamet zu neuem 
Wide rs tand fest. W e i t e r e Kampfg ruppen w i ­
chen nach Nordos ten aus und stehen dor t I n 
e rb i t te r tem Gefecht m i t fe ind l i chen Panzerver­
bänden, d ie v o n der Stadt Tun is aus auf der 
Küstenstraße den nö rd l i chen Z ip fe l v o n Cap 
Bone er re ich ten. V o n g le icher Hä r te s ind d ie 
Kämpfe an al len Abschn i t t en i n den Bergen 
beidersei ts Zaghouan. Der held ische W i d e r ­
stand der deutschen u n d i ta l ien ischen Solda­
ten fo rder t v o m Fe ind e inen hohen Preis f ü r 
jeden Me te r Boden. 

Ber l i n , 12. M a i 
A m Kuban-Brückenkopf en tw icke l t en s ich 

am 11. M a i nu r noch ö r t l i che Kämpfe , nach­
dem die Sowjets am Vo r t r age ih re Of fens ive 
gegen den Ostabschni t t sch lagar t ig e ingeste l l t 
hat ten. Das vorübergehende Abbrechen der 
fe ind l i chen A n g r i f f e i m Abschn i t t K r y m s k a j a 
ist i n den äußerst schweren Ver lus ten der Bol ­
schewisten begründet , Sie bet rugen i n den 
letz ten 12 Kampf tagen nahezu 30 000 M a n n an 
Toten und Ve rwunde ten sowie an d ie 200 abge­
schossene oder schwer beschädigte Panzer. Die 
bet rächt l i chen Zah len an Gefangenen und ver­
n ich te ten fe ind l i chen Wa f fen stehen i m e in ­
zelnen noch n i ch t fest. 

Dieser deutsche A b w e h r e r f o l g ist i n erster 
L in ie das Verd iens t unserer Grenadiere und 
Jäger. I n ununterbrochenen schweren Gefech­
ten haben sie du rch i h ren entschlossenen W i ­
derstand den bolschewist ischen A n s t u r m ge­
brochen u n d den Fe ind zu Boden gezwungen. 
K a u m spür ten sie das Nachlassen der fe ind ­
l i chen Stoßkraf t , als sie ih rerse i ts sofor t w i e ­
der zu ö r t l i chen A n g r i f f e n überg ingen. I n er­
fo lg re ichen Vors tößen verbesserten sie ih re 
Ste l lungen, u m be i den zu erwar tenden w e i ­
te ren Durchbruchsversuchen der Bo lschewi ­
sten i n günst igerem Gelände kämpfen zu k ö n -

„Jeder Versuch , den w i r draußen machten, 
d ie W a h r h e i t i n unsere amt l i chen Ber ichte 
h ine inzubr ingen , w a r ve rgeb l i ch . ' Höhe ren 
Or ts w a r man der Ans ich t , man müsse das 
V o l k gegen a l lzu ha r te und grausame Tat ­
sachen schützen." D ie Folge dieser m e r k w ü r ­
d igen „Schu tzpo l i t i k " is t e in zwischen Prah-
le ie : , G le i chgü l t i gke i t u n d geheimer Angs t 
h i n u n d her schwankendes V o l k . . . 

Rumäniens DanK 
Bukarest , 12. M o ! 

Un te r der Uberschr i f t „ G r u ß w o r t aus Btt* 
kares t " verö f fen t l i ch t der dem Präs id la lau* ' 
schuß der Bukarester rumänisch-deutschen 
Gesel lschaft angehör lge ehemal ige rumänische 
Propagandaminis ter Professor N i c h i l o v Crn in ic 
zur Gründung der Deutsch-Rumänischen Ge­
sel lschaft i n Ber l in einen Aufsatz im „Buka­
rester Tageba l t t " , i n dem es u. a. heißt : „ W i r 
Rumänen we rden , solange w i r an der Sonne 
leben, n i ch t vergessen, daß w i r dank des 
Bündnisses m i t Deutsch land d ie v o n Sowjet­
rußland schnöde geraubten Prov inzen Buko­
w i n a und Bessarabien w ieder zu rückgewon­
nen haben. Unbegrenzte Dankbarke i t erhebt 
s ich in unserem Herzen fü r den genia len 
Führer des deutschen Vo lkes , den Zerschmet­
terer der demokrat ischen Hetze, den Schrek-
k e n des in te rna t iona len Judentums, den Uber-
w i n d e r des Kommun ismus und dem Begrün­
der einer neueh europäischen Geschichte" . 

Der eifr ige General Devers 
Sch. Lissabon, 12. M a l (LZ.-Drahtber lcht) 

Der neue Oberkommandierende der USA.-
Truppen in Europa, Genera l Devers, t raf ge­
stern abend, nachdem er ku rz in Is land Sta­
t i on gemacht hatte, i n London e in. Seine erste 
mi l i tä r i sche Hand lung w a r eine Pressekonfe­
renz, i n der er erk lä r te , er habe wen ig Zei t zu 
großen Vor t rägen , da er den K r i eg gew innen 
müsse. Dann sprach er aber doch m i t größter 
Aus füh r l i chke i t i i n e inem Londoner Ber icht 
w i r d ve rmerk t , der Genera l habe „ d u r c h sei­
nen El fer" großen Eindruck gemacht, er sei 
f r isch u n d braungebrannt und „ v o l l Feuer u n d 
E n e r g i e . . . 1 " 

Churchi l l bei Roosevelt 
Ber l i n , 12, M a l 

Min is terpräs ident Church i l l Ist, einer Reu­
te r -Me ldung zufolge, i n Wash ing ton eingetrof­
fen. Dami t hat s ich Chu rch i l l zum f ü n f t e n 
M a l e zum Befehlsempfang zu Roosevel t be­
geben. 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an; Generalmajor Dipl.-Inrj- Erich Schnei­
der. Kommandeur einer Panzer-Div.i Oberfeldwebel 
Simon Sturm, Zugführer in einem Gren.-Rrjt.i Unter­
offizier Wi l l i Pieper In der Stabskompanie eine« 
Gren.-Rgts.i Generalmajor Hellmut von der Che-
vallerle, Kommandeur einer Panzer-Di v,i Oberst 
Erich Wolke.witz, Kommandeur eines Greil.-Rots. 

nen. Gegen d ie v o n uns gewonnene L in ie 
führ te der Fe ind i m Laufe des Nachmi t tags 
mehrere Gegenangr i f fe durch , b is zu Bata i l ­
lonsstärke, d ie aber i m Feuer zusammenbra­
chen) die Kämpfe dauern noch an. Ebenso 
miß langen an der Landkop f f ron t süd l ich N o -
woross i jsk e in ige fe ind l iche Stoßtruppunter­
nehmen. A u c h i m Küstenst re i fen am Asow-
schen Mee r setzten sich d ie Bolschewis ten 
nach dem Schel tern ih rer Ang r i f f e , be i denen, 
sie Krä f te bis zu Regimentsstärke eingesetzt 
ha t ten , w ieder ab. 

Die be t rächt l i chen Ver lus te des Feindes i n 
d iesem unübers ich t l i chen Schi l f - u n d Seenge­
b ie t kommen v o r a l lem auf das Kon to unse­
rer A r t i l l e r i e . U m das Feuer der Geschütze zu 
stärkster W i r k u n g zu b r ingen , schoben s ich 
d ie A r t i l l e r i ebeobach te r des öf teren auf den 
zah l re ichen Wasser läu fen bis d ich t an d ie 
fe ind l i chen Bere i ts te l lungen heran. Dadurch 
e rmög l i ch ten sie es unseren Bat ter ien, d ie 
fe ind l i chen Truppenansammlungen mi tsamt 
i h ren Landungsfahrzeugen zu zerschlagen, be­
vo r noch die Vors töße i n Gang kamen. 
Schnel le Kampf f lugzeuge t rugen du rch V e r ­
n ich tung zahl re icher Ubersetzboote zum Schel­
te rn der fe ind l i chen Angr i f f sversuche be i . 

Das hamburaische nalurMsforische Museum 
konnte am 11. Mal aul ein hundertjähriges Bestehen 
zurückblicken. 

In Hanglschau, der Hauptstadl der Provinz Tsche-
klang, wurden I I verdächtige Personen verhallet, 
die nach dem Untersuchungsergebnls hohe Beamte 
der natlonalchlnestschen Regierung ermorden und 
einen Aulsland anzetteln wollten. 
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FOr Anieif to gUi » Z. ArtfeiienpieUlItu, I 

Ein Kampf nicht um Raum, sondern um die Ehre 
Rom, 12. M a l Schaft unserer un feh lbaren Rückkehr . I ta l ien 

30000 Sowjets fielen in zwölf Kampftagen 
Nur örtliche Kämpfe am Kuban-Brückenkopf I Ein klarer Abwehr-Erfolg 

Woltervon Plettenberg 
8) Roman von Hon» Friedrich Blunck 

Eine Frau, d ie M ä n n e r n Reit geben wo l l te? 
E in schmales Lächeln l ief über Plet tenbergs 
L ippen. „ W i r b i t ten Euch u m H i l fe , Melsiter", 
f lehte sie, „ v ie l tausend Frauen b i t ten Euch und 
d ie he i l i ge Jung f rau ! " 

„ I c h höre, M a r i a ! " — Mar i a , we lcher Name ! 
Er machte scheu u n d andächt ig . M a n sol l te 
i rd ischen Frauen n ich t so lchen N a m e n geben, 
n ich t den des Anges ich ts in der Ordensfahne. 
„Erzäh l t , w i e es geschah! " 

„So müßte i ch erst ber ich ten, w i e d i e For­
sten v o n Nauga rd gegen I w a n ausziehen w o l l ­
ten und jedesmal i n Feighei t f ie len, w e n n der 
Furch tbare näher k a m . So müßte i c h ber ich ten, 
w ' e der Zar den Rat knu ten Heß u n d d ie Bo­
j a ren henk te . " 

P le t tenberg horchte immer noch, ohne M a r i a 
anzubl icken, aber ih re f r ische Rede oder ih re 
St imme taten i h m w o h l , das war zu merken . Er 
wandte p lö tz l i ch den Kop f u n d überrascht« Ihr 
A u g e , das i hn v o l l ansah. 

„Sagt , w i e es den Hansen e rg ing . " 
„ W i e es den Hansen erging? N u n , w i r ge­

hö r ten j a n i ch t mehr zum Kaufhof , w i r Ve r ­
he i ra te ten. Abe r ich muß Euch dennoch er­
zäh len . " Sie begann zu ber ich ten und d ie Stun­
den des Grauens zu sch i ldern . W i e des Zaren 
Geheimschre iber Wass l l i j Shuk w i l d e Rotten 
bewa f fne t . ha t t e , w ie das Haus der Deutschen 
gestürmt wurde und w ie man die Männer und 
ih re Knappen, au6 Lübeck, Hamburg , Grei fb-
w a l d , Lüneburg , Münster , Do r tmund , Bie lefe ld, 

Unna, Du isburg , Reval u n d Dorpat , pe in ig te , 
schlug, ih rer K le ide r beraubte u n d i n fau l ige 
Turmver l ieße w a r f — v ie le w a r e n g le ich Go-
denboge ih rem Leiden er legen! D ie a l ten Ve r ­
t räge, seit dem Jahre des He i ls 1199 beschwo­
ren , w a r e n v o n I w a n zerr issen. Hä t te m a n die 
Russen n i ch t bestechen können , w ä r e k e i n e i n ­
z iger der Deutschen en tkommen. U m aber das 
E lend v o l l zu machen, ha l te der g 'e iche rus­
s ische Zar am eignen H o f Deutsche, Franzosen 
u n d I ta l iener , u m v o n ihnen zu le rnen, w i e 
d i e W e l t sei , d ie er erobern wo l l te . 

Sie endete erschöpft . D ie beiden Schreiber 
des Ordensher rn w a r e n m i t Br ie fen u n d M e l ­
dungen e inget re ten, ade ha t ten den W o r t e n zu­
gehör t und ne ig ten s ich vo r der sel tsam be­
red ten Frau, d ie i h r e m Meis te r gegenübersaß. 
Plet tenberg ta t es w o h l , daß diese Menschen, 
d ienende Brüder, M a r i a ehr ten. „Seht da " , sagte 
er rühmend, „s ie schenkte v - s d ie al te W e d ­
delade v o n Naugarden. W i e so l len wi r '« ihr 
danken?" 

Einer der Schreiber verbeugte s ich. „Euer 
Bruder Johann ist e inger i t ten) er meldet Russen 
diesseits der Grenze, b r ing t e inen hohen Ge­
fangenen." 

P let tenberg vers tand n ich t g le ich , dann g ing 
es w i e e in Erwachen über Ihn. Er wo l l t e M a r i a 
noch e inen Gruß mi tgeben, schien's sich selbst 
zu wehren . E in langer, erstaunter B l ick , e in 
knapper Dank an d ie Frau, Ke in W o r t fügte 
er h inzu. Er wa r wieder der oberste Richter 
d e deutschen Ostens, Jen Menschen fern , nur 
dem Orden i n Pf l icht . —• 

Sein Bruder Johann t ra t o iu i e, sah s ich 
enttäuscht ' um, als er den Meis ter a l l e in fand. 

„ I s t sie fo r t?" f rag te er w i e i n e inem A n f l u g 
v o n Neug ier oder In Furcht vo r einer unbe­
kann ten Recht fer t igung, d ie i h m oblag. 

Die nüchterne St imme Wo l te rs qab i hm die 
H a l t u n g zurück. „Erzäh l v o n den Russen!" 

Eine Stunde danach r i t t en Boten nach 
a l len Seiten, u m die sechsundzwanzig Gebie­
t iger des Landes herbe izurufen. U n d noch 
eine Stunde später t ra t , obwoh l es ke in Sonn­
tag war , das Hauskap i te l zusammen. A u s der 
a l ten Schr i f t des Ordens las ein Bruder vor , 
w i e die Mänt je r e inst v o r Pleskau u n d N a u ­
gard geb lu te t ha t ten — Nauga rd , das d ie 
Russen N o w g o r o d nennen. Dann erhob sich 
Plet tenberg und sprach w i e be i läu f ig v o n 
dem ro ten Brand über dem Land Im Osten , 
er sprach über I w a n v o r L lv lands To ren und 
ger ie t i n e in Feuer w i l d e r W o r t e v o r der chr ist ­
l i chen Ehre, so daß Ri t terbrüder , Pr iesterbrüder 
u n d Dienende ers taunt ho rch ten u n d das Haup t 
ne ig ten v o r der Mach t des Meisters . 

Das Land begann sich damals unter Plet ten­
berg« W i l l e n über ü ä d t e - u n d Bischofsstrei t 
zu erheben und zu einer Einhei t zusammenzu­
wachsen, au« zankenden Deutschen, aus L i ven , 
Lot ten u n d E l ten . E in igen aber tat es le id , s ie 
wa ren seit Jahrhunder ten d ie k l e i nen Fehden 
gewöhnt , begr i f fen n icht , w a r u m , es n u n an­
ders se in so l l te , und nannten es Raub an der 
Fre ihei t . 

3 
W e n i g geschah in der Zei t nach M a r i a Go-

denboges He imkun f t . Zwar der Gefangene, 
Fürst Obo lensky , en t f loh — man sagte, daß 
es n i ch t ohne H i l f e mög l i ch gewesen sei, aber 
man fand n icht , we r i hm geho l fen haben könn te . 

A u c h sch ick te der Zar Boten an Plet tenberg, 
u m über den Grenzzwist zu ve rhande ln — so 
nannte er den Kampf h in ter Stowedder. Zar 
I w a n war dabei, m i t L i tauen abzurechnen, u n d 
w o l l t e den K r i e g gegen L l v l a n d hinausschie­
ben ! es schien i h m das ger ingere W e r k . W i e 
es aber meist geschah, bevor Rußland angr i f f , 
l ieß I w a n Wass i l j ew i t sch Au fw ieg le r und P lün ­
derer du rch d ie W J l d e r vo rd r i ngen i sie zünde­
ten Hö fe und Dör fer an u n d t rugen Unruhe in 
das Land. Denn auch i n L i v l a n d glaubten* v ie le , 
daß es mög l i ch sei, m i t dem Zaren Fr ieden zu 
ho l ten . Ande re aber wo l l t en ohne handfesten 
Grund gegen Nauga rd und Pleskau re i ten. 

P let tenberg l ieß den Grenzschutz aufb ieten. 
Der Junge PLater Vondembrö le , V o g t v o n 
Karkhuus , r i t t i hn m i t geheimen Befehlen ab. 
Der Me is te r tat auch, als g laube e.- an al le V e r ­
s icherungen des Zaren, und machte s ich m i t 
se inem Gefo lge w i e a l l j äh r l i ch auf, die großen 
Städte L lv lands , Riga, Dorpa und Reva l , zu 
besuchen. Sein Bruder Johann begle i tete ihn t 
P le t tenberg h ie l t i hn nach dem ersten Zusam­
menstoß m i t den Russen in seiner Nähe, als 
hege er besonderes V e r t r a u e n oder M iß t rauen . 

Es w a r immer e i n Ereignis im Guten oder 
i m Sch l immen fü r d ie Hansestadt Riga, w e n n 
der Ordensmeister i n ih re M a u e r n e in r i t t . F rü ­
her w a r es zumeist i m argen geweseni Jetzt 
nach dem letzten Kampf, den d ie Stadt v e r l o r e n 
hat te , her rschte Fr iede zwischen Orden u n d 
Ratsherren. E in guter Fr iede f-ogari denn Plet­
tenberg w a r k l u g und mi lde Im Sieg gewesen, 
u n d die russische Gefahr, obschon mehr ge-
u n d d ie russische Gefahr e in te d ie Deutschen. 

(Fortsetzung folgt) 



L l t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Donnerstag, 13. M a i 1943 26. Jahrg. — N r . 133 

he Zeit beifitoMd&t auf bei tmeube^ iemmnb 
Ein F i lm um den großen deutschen Arz t m i t Werner Krauß / Revolut ion des Geistes gegen Buchweisheit 

W i e ein Schau­
spieler nur auf einer 
Bühne, n icht aber im 
leeren Raum und 
ohne Partner seine 
Rol le spielen kann , 
so lebt jeder Mensch 
In seiner Zeit . Sie 
g ibt den Rahmen ab, 
in dem er w i r k t . N u r 
manchmal scheint es, 
als wo l l e e in Mensen, 
getr iebe. i von seinen 
inneren Gewal ten , d ie-

| sen Rahmen spren­
gen. Ein T - r in eine 

I größere, s innvo l le re , 
we i te re W e l t 6 t e h t 

Manila« wiemnn an Ulrich v o r jhm, fest ver -
von huitcn schlössen durch die 

Mächte seiner Zel t , Er s türmt gegen sie an, 
er sprengt Riegel und Schlösseri v ie l l e i ch t 
öffnet er das Tor und darf noch e inen B l i ck in 
d '^ schönere Zukun f t tun, die sein W e r k Ist. 
Oft aber muß er, von der We l tenbühne abbo-
*ufen, den fo lgenden Gene ia t ionen den letzten 
Stoß, den Durchb ruch , in die neue W e l t und 
in seine Zei t überlassen. Denn tatsächl ich war 
die Bühne, auf der er lebte, nur noch eine alte 
Kul isse; er war darüber h inausgeschr i t ten, hat te 
• le inner l i ch schon ver lassen, er — der R e -
V o l u t i o n ä r . Und seine Mi tsp 'e lenden be-
•P'en ihn , we i l er den al ten T ro t t n icht mehr 
mi tmachte. 

Der deutsche A rz t P a r a c e l s u s , In e inem 
kürz l i ch erschienenen Roman dsr LZ. behandel t , 
War v o n dieser A r t . Seine Zel t war n ich t re i f 
m r Ihn. Darum mußte er s ich scheinbar s inn los 
den Kopf e inrennen. Die gehe i l ig ten med iz i ­
nischen Au to r i t ä ten , die Basler Professoren zum 
Beispiel , h ie l ten ihn e infach für e inen W a h n ­
s innigen, der an den seit Jahrhunder ten ge­
he i l ig ten Grundste inen ih rer Med iz in rü t te l te . 
S i . verspot te ten, beschimpften, ve r fo lg ten ihn . 
Er s tand einsam unter ihnen, e r fü l l t v o n be i ­
nahe d-mon ischen Krä f ten , d ie ihn zu seiner 
hohen Sendung antr ieben. W a r u m er m i t seiner 
Ze i t im Kämpfen lag, ist n ich t schwer festzu­
ste l len. Die A rz te waren damals Schr i f tgelehrte, 
aber keine Menschen, die m t dem Leben zu 
t u t hat ten. Denn was ist denn der k r a n k e 
Mensch? Was geht in se l i . e j i Körper vor? 
W a r u m gre i f t i hm der T o d an die Gurgel? Das 
e lnd Fragen, die n ich t aus Büchern lösbar s ind, 
sondern nur durch Er fahrung, nur durch scharfe 
Beobachtung des menschl ichen Lebens. Damals 
aber, zur Zei t des Paracelsus, w a r d U ' ärzt l iche 
Wissenschaft in Buchweishei t erstarr t und 
Wußte nichts mehr v o m lebendigen Geschehen 
Der junge Paracelsus wurde v o n seinem Vater , 
der auch A rz t war, i n die Na tu r h inausgeführ t ) 
hier w u r d e n d ie ersten Zwe i fe l an d ie ärz t l iche 
Schr i f tge lehrsamkei t in se in Herz gelegt. Später 
sagte er e inmal , daß diese oberste Schule, die 
ihm sein großes Arzttuan schenkte — die Na­
tur also — n ich t m i t Z iegel gedeckt «eL son­
dern m i t dem ganzen 
H imme l . I n Ferrara er­
lebte er dann als junger 
Student das t rockene 
Arz tw issen jener Zei t . 
Der Lehrer setzte sich an 
sein Katheder, nahm e in 
dickes Bach vor , las e i ­
n ige Sätze oder A b ­
schni t te daraus v o r und 
redete dann darüber. 
Diese Bücher wa ren aber 
Jahrhunder le vo rhe r ge­
schr ieben. Sie waren , 
mochten sie auch v o n 60 
berühmten Au to ren w ie 
H ippokra tes oder Galen 
stammen, vera l te t , ver ­
staubt; sie waren graue 
Theor ie geworden u n d 
ha t ten m i t dem Leben, 
m i t dem der A r z t an der 
le idenden Menschhei t zu 
tun hatte, nichts m e h r 
gemein. A u c h der be rühm­

teste Gelehr te ist aber n icht unfehlbar — ist 
eine w i r k l i c h e Forschung mög l i ch , wenn m a n 
sk lav isch jahrhunder tea l ten Thesen hör ig Ist? 
Paracelsus war es seiner großen Lehrmeis ter in , 
der Na tu r , der göt t l i chen Schöpfung, schu ld ig , 
das Tor zu öf fnen, den f r ischen W i n d einer 
neuen Ze i t hereinzulassen, dami t Staub und 
Dürrgewordenes weggefegt wurden . 

V o n h ier aus, dem eigent l ichen Fundament 
des neuen, ewigen Arz t tums, ergaben sich al la 
übr igen Berührungs­
und Reibungsf lächen 
m i t den absterbenden 
Repräsentanten seiner 
Zei t . D i f As t ro log ie 
w a r damals in höch­
ster Blüte. Gegen s e 
s temmte s ich Paracel­
sus m i t W o r t e n , die 
auch in ui iserer Zel t 
gesprochen werden 
könn ten . „ D e n n " , so 
sagte er, „das Glück 
des Menschen ruhet 
im Menschen, n icht 
im Stern. Er >soll im 
S i t t l i chen n icht Skla­
ve, sondc-.rn Her r der 
Sterne sein. M a n sol le 
s ich weniger um d e 
Gest i rne bekümmern , als eher in atu. unseren 
H i m m e l re in igen. " 

Paracelsus war es, der den damals v o n Be­
t rügere ien lebenden Apo theke rn auf d ie F i n g » 

Werner KrauB al< Paracelsus 

schaute. Die Ärz te seiner Zel t hat ten regel­
rechte A b k o m m e n m i t ihren Apo theke rn ge­
t rof fen, nach denen der Arz t mögl ichst teure 
Med iz inen verschre iben sol l te. W e r i.i No t wa r 
und k rank darn ieder lag, dem konnte man leicht 
das Geld aus der Tasche ziehen. So schr ieb 
man gewal t ige, lange und höchst unverständ­
l i che Rezepte, die z w i r v i e l kosteten, aber 
n ichts hal fen. Dagegen wendete 6 ich Paracel­
sus mi t al ler Schärfe. Seine Rezepte waren 
einfach, sie waren b i l l i g — und dabei ha l ­
fen sie. Seine Arzne ikunde war eine v ö l l i g 
neue Wissenschaft , aus der w i r heute noch 
schöpfen können. Stein um Stein baute er an 
einer n e u e n M e d i z i n , die von den Ge­
lehr ten seiner Zei t nicht verstanden wurde . Er 
schr ieb und sprach deutsch, zum Entsetzen der 
Professoren, denen die deutsche Sprache nur 
für Roßknechte und Bauern geeignet schien. 

Es gab kaum .einen Bereich des Lebens, den 
dieser ruhelose, wandernde, kämpfende und 
he i lende A rz t n icht zu erneuern versuchte, w e i l 
er sah, daß seine W e l t b ü h n e n icht die seiner 
U m w e l t war. Er rü t te l te an den Schlössern und 
Riege ln ; er locker te 6 ie und sah durch die 
Spalten, durch die das L icht eines neuen Arz t ­
tums schimmerte, die kommende Zei t . W i r 
aber — ob A rz t oder Kranker — stehen immer 
noch, nach mehr als v ie rhunder t Jahren, dank­
bar und ehr fü rch t ig im L icht seines Genies, das 
i n dem Bavar ia -F i lm „Parace lsus ' unter G. W. 
Pabets Regie und m i t Werne r Krauß i n der 
T i te l ro l le aufs neue erstrahlen w i r d . 

\ Dr. Heinz Graupner 

Londoner Malnacht 

Zeichnung: K. Stoye 

„ W i e ist das zu verstehen, Jonny? I n Eng­
land spr icht man je tz t schon v o n dem M o r g e n -
g r a u e n l " 

„ W i e man's n immt , es kann auch das Grau ­
sen vo r dem Morgengrauen se in ! " 

Die amerikanische General-von-Steuben-Briefmarke nach En twur f eines Berl iner Medail leurs angefertigt 
Fr iedr i ch W i l h e l m v o n Steuben, der vo rma­

l ige preußische Of f iz ie r und Te i lnehmer am 
Siebenjähr igen K r i eg , l e i s te te .a l s Genera lma­
j o r u n d Genera l inspektor der A r m e e der Vo r ­
e in ig ten Staaten v o n No rdamer i ka den Jankees 
w e r t v o l l e Dienste. Er e rwarb sich um die 
D isz ip l in ie rung, die Organ isa t ion und die E in ­
übung der amer ikan ischen T r u p p e n ' große 
Verd iens te , w a r auch ze i twe l l i g Generalstabs­
chef Wash ing tons , der i hn besonders hoch 
schätzte. I n hervor ragender We ise bete i l ig te 
sich der deutsche Of f iz ier am Entwer fen v o n 
Operat ionsplänen. 1780 war er Greens Ge­
nera lquar t ie rmeis ter i n V i r g i n i a , w o er auch 
selbständig oper ier te und m i t k le inen M i t t e l n 
bedeutende Erfo lge er rang. 

Tro tz seiner großen Verd iens te mußte er 
nach Beendigung des Unabhäng igke i tskr ieges 
sieben Jahre war ten , ehe der Kongreß seinen 
Ansprüchen auf Entschädigung und eine Pen­
s ion gerecht wurde . 

150 Jahre später gedachte die Pos tverwa l ­
tung der Ve re in ig ten Staaten, dem verd ien ten 
M a n n durch Avisgabe einer Br ie fmarke m i t 

seinem B i ld zu seinem 200. Geburtstag zu 
ehren. D ie zuständige amer ikanische K o m ­
miss ion entschied sich für d ie Plakette des 
deutschen Bi ldhauers Dauter t , die nach e inem 
al ten Stich angefer t ig t worden war und nach 
Aussagen der Gutachter das beste Bi ldn is 

Die Steuben-Plakette des ni ldhnucrs K a r l Dauter t 
Darunter die danach angefert igte Zwe l -Cen t -Br le f -

marke der U S A . 
( A u f n . : LZ . -B I ldarch lv ) 

Die Plaket te war durch 
i n - A m e r i k a bekanntge-

Der Gauk ler F l iegenbein zeigt dem V o l k seine Künste 
(Bavarla-Dt . -Fl lmvertr lobsgesel lschaft [>]) 

Steubgns wiedergab, 
d ie Steuben-Sdciety 
w o r d e n . 

Nach dieser A rbe i t des Ber l iner Bi ldhauers 
K a r l D a u t e r t wu rde 1930 d ie Br ie fmarke 
(es handel te sich u m die Zwe i -Cent -Marke) 
angefer t ig t . Es ist dies der einzige Fa l l , daß 

die A r b e l t eines N ich tamer ikaners auf solche 
We ise zur Ve rv i e l f ä l t i gung gelangte. 

Der deutsche Bi ldhauer mußte s ich jedoch 
m i t der Ehre einer solchen Ausze ichnung be­
gnügen, denn die mi l l i onenre iche Pos tverwa l ­
tung der Ve re in i g ten Staaten lehnte es ab, das 
Urheber rech t zu erwerben, sondern stahl sk ru ­
pel los den Entwur f . 

A ls der deutsche Bi ldbauer v o n dem an 
i h m begangenen geis t igen Diebstahl er fahren 
hat te und schleunigst da9 Copy r i gh t e rwarb , 
w a r e n jeg l i che Bemühungen u m die Zuerken-
nung einer Entschädigung vergeb l ich . Selbst 
d ie In te rven t ionen des Auswär t i gen A m t s 
f ruchte ten n ichts. Die Genera lpos td i rek t ion 
der USA. ve rwe ige r te nach w i e vor jeg l i che 
Bezahlung. 

Der Kongreß der Ve re in i g ten Staaten 
machte wenigstens nach sieben Jahren das an 
dem Deutschen Steuben begangene Unrech t 
w ieder gut. Anders die USA.-Genera lpostd i -
r ek t i on . Sie sonnt sich für a l le Ze i ten in dem 
zwei fe lha f ten Ruhm, e inen deutschen Künst ­
le r bestohlen zu haben! Ado// Karget 

Vor 50 Jahren der erste D-Zug 
Der erste D-Zug wu rde erst vo r nunmehr 

50 Jahren in den F.isenbahndienst e ingestel l t . 
Die als D-Zug-Wagen bezeichneten Durc l igangs-
wagen für Schnel lzüge erregten bei ihrer Ein­
führung besonderes Aufsehen. Sie erh ie l ten 
K lappbrücken zum Ubergang v o n e inem zum 
andern W a g e n und einen Fal tenbalg zum 
Schutze gegen W i n d und Wet te r . Dieser Fa l ­
tenbalg war die Ursache, daß der V o l k s m u n d 
den D-Zügen d ie Bezeichnung „ H a r m o n i k a ­
z u g " bei legte. M i t der E in führung der D-Züge 
er langten auch die Speisewagen eine beson­
dere Bedeutung, we i l jetzt die Reisenden aus 
a l len Ab te i l en bei vo l l e r Fahrt des Zuges den 
Speisewagen aufsuchen konnten . Der erste 
stählerne D-Zug-Wagen wurde 1912 gebaut, 
aber noch m i t hö lzernem Dach und Ober l i ch t ­
aufbau. Bei der Bauart 1926 wu rde bei den 
D-Zug-Wagen erstmal ig auch die Dachhaut In 
ihrer ganzen Länge aus Stahl * gefer t ig t u n d 
d ie S t i rnwand-Rammkons t ruk t ion noch ve r ­
stärkt . 

Finnländer und Deutsche / v Ä Ä 
Es war i m J u l i 1898. I n F r iedr i chsruh hat te 

der Eiserne Kanzler seine müden A u g e n ge­
schlossen. I ch saß auf dem Verdeck eines Pe­
tersburger Pferdebahnwagens und lauschte 
dem lebhaften H i n und Her der Me inungen 
r ingsum. Da wandte e in einfacher M a n n , un ­
verkennbar f inn ischen Typs, ahnungslos, daß 
ich Deutscher war , sich m i r b l u t j ungem M e n ­
schen zu und sagte aus der Fü l le seines 
schl ichten Empf indens heraus: „Schade um 
diesen Großen des deutschen Vo l kes ! N u n ftt 
es w o h l v o r b e i m i t der russischen Freund­
schaft f ü r Deutsch land. Schade, oh, sehr 
schadel " - • 

Seltsam t ief b l ieben diese W o r t e haf ten in 
der Seele des Knaben, den 16 Jahre später der 
We l t k r i eg gegen das Land seiner K indhe i t 
führen sol l te. 

* 
W e n i g e Jahre wa ren vergangen. Z w e i me i ­

ner V e t t e r n und i ch machten e inen A u s f l u g 
''•••Ii den f inn länd ischen Imat ra fä l len , damals 
«*ne nette Zwei tagetour , späterh in e ine U n ­
möglichkeit. Bald schon hat ten w i r das Ge-
j u h l , uns in diosem russischen Gouvernement 
" n fe ind l ichen Aus land zu be f inden: Gewohnt , 
' t j f der Straße russisch zu sprechen, sahen w i r 
j^inbi l l igende B l icke uns st re i fen, ja , w i r ver ­
nahmen da und dor t drohendes M u r r e n , so daß 
™'f es vorzogen, unsere St immen sehr wesent-
" c h zu dämpfen. 
B , A ls unser Dampferchen durch das techn l -

CÜQ W u n d e r w e r k des Saimakanals geschleust 

ßosensteln 

wurde , l ie fen w i r s t reckenweise nebenher, da 
uns das stufenweise Abs inken langwe i l te . A n 
der Straße standen Sommerhäuschen m i t B lu­
mengär ten davor . I n e inem von ihnen b lüh ten 
wunderschöne Rosen. Gedankenlos b rach me in 
jüngerer Ve t te r sich eine der B lumen, u m sie 
ins Knop f l och zu stecken. Da packte i h m eine 
rauhe H a n d im Gen ick : D iebstah l auch des 
k le ins ten Ob jek t s g i l t i n F inn land als schimpf­
l iches Vergehen. V o n dem har ten Gr i f f hef t ig 
erschreckt , b rach der Junge auf Deutsch los: 
„ W a s w i l l denn der M a n n v o n m i r? " I m N u 
löste sich d ie Faust, und in schwerem f i nn i ­
schem Deutsch f ragte der Besitzer des k le inen 
Anwesens : „ W a s , Sie s ind Deutscher?" „ Ja , w i r 
s ind al le dre i Deutsche." „E i nun , so laßt Euern 
Dampfer laufen, den ho l t I h r immer noch e in ! 
Kommt , t r i n k t e in Glas Tee und erzähl t m i r 
v o n Deutschland u n d — p f lück t , w e n n Ih r 
w o l l t , a l l meine Rosen . . , " 

* 
1908 — zu einer Zei t , da der Dämon N i ­

ko laus N i k o l a j e w i t s c h den Deutschenhaß bis 
zur Uner t räg l i chke l t schürte. N a c h v ie l j äh r i ge r 
Abwesenhe i t i n d ie He imats tad t zurückge­
kehr t , g ing i ch m i t e inem reichsdeutschen 
Freund, der d ie russische Sprache noch n ich t 
beherrschte, auf das zuständige Pol ize i rev ier , 
um den Paß ver längern zu lassen. M e i n Freund 
e rk lä r te m i r , was i ch sagen so l l te j da f i e l uns 
der Rev iervors teher in ha r t k l i ngendem Deutsch 
ins W o r t : „B i t t e , meine Her ren , bedienen Sie 
sich Ihrer Mut te rsprache. I ch f reue m ich , Gele­

genhei t zu haben, m i t Deutschen zu sprecheni 
so vergesse i ch n ich t ganz Ih re schöne Spra­
che, i n der w i r uns droben i n meiner f i nn i ­
schen He ima t A b o so gern unterha l ten haben. " 

* 
Z w e i schöne Pf ingst tage führen m ich m i t 

e inem russischen Tour is tenvere in nach dem 
Saimasee. W i e al le t rug auch i ch das grüne 
Vere inssch le i fchen u n d ' infolgedessen h ie l ten 
uns d ie F innen für Russen, und w i r wa ren ge­
nau ebenso Lu f t w i e a l l d ie anderen für sie. 
Ob Arbe i te r , ob Bürgersmann, ob hoher Beam­
ter oder Pol iz ist , a l le ohne Untersch ied sahen 
an uns vo rbe i , I ch w o l l t e zum Hafen und 
wand te m ich auf russisch an solch einen Hü te r 
der Ordnung , der g le ich seinen Ko l legen i m 
weißen Waf fen rock m i t preußischer P icke l ­
haube eine etwas sonderbare F i g u j darbot . Der 
M a n n ger ie t ins Stot tern und machte e in Ge­
sicht, als ob er Essig ge t runken hätte. Da sagte 
i ch etwas auf Deutsch. Orden t l i ch he l l w u r d e 
sein Gesicht, als er e i f r i g entgegnete: „ M a n n , 
reden Sie doch g le ich deutsch. W o h e r so l len 
w i r F innen denn Russisch können?" U n d er be­
g le i te te m i c h zu me inem Zie le und f ragte und 
erzähl te und f rag te w ieder . Und auch m i c h er­
faßte i n dieser Stunde ein starkes Glücks­
gefüh l darüber, daß me in Va te r l and v o n die­
sem kernhaf ten , geraden und herben V o l k e , das 
n icht m i t W o r t e n , sondern durch d ie Tat 
spr icht , so gel iebt wurde . 

U n d dann, später, nahm der Kapel lmeis ter 
des f inn ischen M u s i k k o r p s auf unserm Dampfer 
das i h m geschenkte deutsche Zwe imarks tück 
m i t dem B i l d des Kaisers w i e etwas He i l iges 
entgegen und kauderwelschte halb schwedisch, 
halb f inn isch, daß er es sein Leben lang an der 

Uhrke t te t ragen werde. I ch b in überzeugt daß 
et es getan. 

Kultur in unserer Zeit 
Dich tung 

Der Deutsche Srhl l lcrbund tagte In We imar . 
Auf der diesjährigen Hauptversammlung des D e u t ­
schen Schll lcrbundes in W e i m a r wurde beschlos­
sen, noch während des Krieges mit den Vora rbe i ­
ten für die neuen Schi l lerbund-Räume in W e i m a r , 
die die Über l ie ferung und die Aufgaben des ,Scnil-
lerbundes als W e i m a r e r Sehenswürdigkeit b e w a h ­
r e n aollen, zu beginnen. 

Ausste l lungen 
Casparl-Ausstellung In -Chemnitz. G e r t r u d Cas-

par l , der bekannten Schöpfer in des deutschen K i n ­
derbi lderbuches, w u r d e anlaul lch ihres 70. Geburts ­
tages durch die Eröf fnung einer Casparl -Ausstel­
lung I m Chemnitzer Graph lk -Kab lne t gedacht. A u s ­
gestellt sind Or ig inalblät ter , d ie von G e r t r u d und 
Ih rem Bruder W a l t h e r Caspari zusammen geschaf­
fen w u r d e n . 

Schr i f t tum 
Dlt „ I I . Petersburger Zeltung." Carlo von Kügelgen, der 

letzte Hauptschriltleitcr der 1914 von den Russen geschlos­
senen „St. Petersburger Zeitung", erzählt im Aprllhelt der 
Monatsschrift des Relchskommlssars für das Ostland, „Ost­
land", die lestelnde Geschichte seines Blattes. Dieses, das 
zuletzt aul Befehl der Russen In „Petrograder Zeltung" 
umbenannt werden muBte, war bereits dreizehn Jahre tot, 
als (1927) unter groBer Teilnahme ruBlanddculscher Kreise 
In Berlin der Jahrestag seiner vor zweihundert Jahren er­
folgten Gründung begangen wurde. Eine solche Feier durfte 
in der Ocschichtc des Zeltungswesens einzig dastehen. 
C. v. Kugelgens Bericht erscheint aus AnlaB des hundertsten 
Geburtstags Paul von KUgelgens. der von 1874 bis zu sei­
nem 1904 erfolgten Tod. das Blatt leitete und 'hm die 
groBe Mittlerrolle zwischen Deutschland und RuBlard zu­
wies. — Die ausgezeichnet geleitete und vorbildlich usge-
stattete neue Rigaer Zeitschrift bringt auBer diesem / ilsatz 
eine Fülle von Interessanten Beiträgen und ist s r gut 
(auch farbig) bebildert. (Vcilag: VerUgssesellscha:; „Est­
land" m. b. I i . . Riga.) 



l a g I n ü f l n u u i n s t a i t t 
Spenglerstrage 

„Deutse Sprak, swere S p r a k l " N i ch t a l le in 
für den Aus länder l A u c h de r 'B innendeu tsche 
hat m i tun te r seine Hebe N o t m i t Ihr, wenn er, 
die Grenzen seiner engeren He imat überschre i ­
tend, die Gef i lde der Volksgenossen bet r i t t , 
d ie das gel iebte Deutsch ganz anders sprechen, 
als er es selbst v o n Jugend auf gewohnt ist. 

W a s i h m selbst zeit leben» eine Kar to f fe l 
war, Ist jenen eine Tüf f te, und seine heimat­
l iche But ter ist jenen zur A n k e geworden . 

D a r u m wunder te es m i c h auch gar n icht , als 
m ich jüngst e in Bekannter f ragte, woher es 
denn komme, daß ausgerechnet L i tzmannstadt 
dem Untergang-des-Abendlandb-Aposte l e in 
Denkma l in Gestal t e iner nach i h m benannten 
Straße gesetzt habe. 

I ch s te l l te m ich dumm u n d wußte v o n nichts. 
Der M a n n w u r d e wü tend , nahm m ich unter den 
A r m und führ te m i c h an eine Straßenecke, an 
der e in Schi ld männ ig l i ch k u n d u n d zu wissen 
tat, daß hier die Spenglerstraße ih ren An fang 
nehme. 

Ja, Bauer, das ist ganz was anderes! z i t ie r te 
I ch K a r l W i l h e l m Ramler. W i r s ind h ie r i m 
Gebiet der Straßen, die nach Berufen benannt 
w u r d e n ! N i c h t der Ph i losoph Spengler, son­
dern der so benannte H a n d w e r k e r hat un ­
serer Straße ih ren Namen gegeben. 

A l l e rd i ngs hat der v e r m u t l i c h aus dem 
Süden unseres schönen Vater landes stam­
mende Beamte, der d ie a l te Straße neube­
nannte, dabei n icht bedacht, daß es h ier I n 
L i tzmannstadt ke ine Spengler gibt, Be i uns 
geht m a n zum Klempner , w e n n man e ine A r ­
belt getan haben w i l l , die anderwär ts der 
Spengler tut . 

Spengler nannte man u rsp rüng l i ch den 
Mann , der Spangen machte. Nach Fug und 
Recht müßte man ihn daher Spängier schre iben. 
Da man aber davon abgekommen ist und auch 
der gute Duden es n i ch t anders haben w i l l , 
w o l l e n auch w i r es dabei bewenden lassen. 

A.K. 

Der Deutsche A l p e n v e r e i n , Z w e i g L i t zmann­
stadt, h ie l t seine Haup tve rsammlung ab. Der 
Zwe ig kann auf e in e in jähr iges Bestehen zu­
rückb l i cken und we is t berei ts eine e r f reu l l cn 
hohe M i tg l i ede rzah l auf, e in Beweis dafür, daß 
auch in unserer a lpenfernen Stadt rege V e r b i n ­
dungen zur Bergwe l t bestehen. W e n n d ie 
Kr iegsverhä l tn isse eine erstrebte Bre i tenarbel t 
des jungen Vere ins auch n i ch t zulassen, so 
w u r d e unter den obwal tenden Umständen doch 
das mögl ichste zur Förderung des Bergsteigens 
getan du rch Verans ta l tung v o n interessanten 
Vo r t rägen und gemeinschaf t l iche Wanderungen . 
A m Schluß des Geschäftsberichts er fo lg te d ie 
V o r f ü h r u n g interessanter L ich tb i lder aus 
e inem K le t te rgar ten Süddeutschlands, aus der 
Hohen Ta t ra und aus unserer näheren U m ­
gebung. 

W i r sparen Gast I n Jedem modernen Haushal t 
sind heute In Küche und Bad Gasgeräte anzutref ­
fen . W i r haben diese st i l len H e l f e r I m Haushal t 
schützen gelernt, e inmal den Gasherd In der Küche , 
der unsere Speisen rasch z u m G a r e n br ingt , und 
B u c h den Wormwnsserapparat oder Gasbackofen, 
der uns unbegrenzte Mengen w a r m e n Wassers l ie ­
fer t . Doch w i r wol len heute I m Kr iege i m m e r 
daran denken, daß das Gas unserer Industr ie eine 
unentbehr l iche W ä r m e q u e l l e geworden Ist, die bei 
der Fert igung al ler Waffen und Kriegsgerl l te so 
wich t ig ist w ie der Rohstoff oder d ie Meta l le , d ie 
dazu benötigt w e r d e n . Jeder K u b i k m e t e r Gas h i l f t 
m i t , Waf fen für unsere Soldaten zu schmieden. Aus 
diesem G r u n d dar f kein L i te r Gas 1m Haushal t 
m e h r unnöt ig verbrannt w e r d e n . Jede deutsch« 
F r a u Ist verpf l ichtet , so sparsam wie nur I rgendwie 
möglich m i t dem Gas zu wir tschaf ten. Ober spar­
same Gasverwendung hören sie heute abend u m 
19 U h r In e inem Vort rug mi t L ichtb i ldern , der I n 
der Volksbi ldungsstätte (Mclsterheusstr. 94) stat t ­
f indet . Ke ine Hausf rau versäume diesen l e h r r e i ­
chen Vor t rag , es w i r d auf alle F rauen , d ie das Gas 
I m Haushalt betreffen, eingegangen w e r d e n . Ea 
spricht die Gasberater in F r l . B i t ton von der Z e n ­
t ra le f ü r Gasverwendung I n B e r l i n . 

F ü r die V e r w u n d e t e n I m Lazaret t Zglerz w u r ­
den nicht , wie gestern ber ichtet wurde , soo, son­
dern 700 R M . Uberwiesen, d ie auf e iner büberhoch-
zel t fc ler gesammelt w u r d e n . 

nnrtsrhnft Ott l . E. 

Die Gefchichte tut fleh in unferen Poftftempcln hunö 
Auch Poststempel können uns etwas erzählen / Stadtgeschichte und Weltgeschichte auf Briefstempeln I V o n Ado I i Karget 

Es i r r t der jen ige, der meint , e in Poststempel 
sei n i ch ts we i te r als eine amt l iche Bestät igung 
des Aufgabetermins eines Briefes. Ein Post­
stempel is t mehr. Der Kund ige vermag v o n 
Poststempeln auch Geschichte abzulesen. M a n 
denke nur e inmal an die Stempel der Feldpost 
und an d ie Sonderstempel der Reichspost, die 
hochbedeutsame Ereignisse, w ie etwa die Be­
f re iung der Ostmark oder des Sudelenlandes 
ve rew ig ten . \ 

Abe r auch die ganz gewöhn l i chen Datum­
stempel der Reichspost vermögen demjen igen, 
der sie r i ch t i g zu lesen versteht , v i e l zu er­
zählen. W i r behaupten n icht zu v i e l , wenn w i r 
e rk lä ren , daß auch sie zuwei len Geschichts­
dokumente s ind. I m nachfo lgenden w o l l e n w i r 
L i tzmannstädter Poststempel zu u m reden lassen. 

• Der äl teste Lodscher Poststempel, den w i r 
ausf indig machen konn ten , stammt aus der Z e i t . 
vo r 1857. Er ist zweisprach ig : russisch und p o l ­
n isch. Lodsch besaß damals nur e ine soge­
nannte Postexpedi t ion, die der Postanstal t Pet r i -

Dla ältesten L l t z m a m u t S d t e r Poststempel 

k a u , v o m 1. November 1859 dem Postamt Sie-
radz un ters te l l t war . A m 1. Dezember 1862 
wu rde d ie Postexpedi t ion Lodsch in e in Post­
amt m i t e igenem Postbezirk umgewande l t . 

A m 27. März 1858 wurden für a l le Post­
anstal ten des damal igen Kön ig re ichs Polen be­
sondere Entwer tungsstempel e ingeführ t , d ie 
aus v i e r konzent r ischen Kre isen m i t e iner Z a h l 
( in besonderen Fäl len m i t Buchstaben) i n der 
M i t t e bestanden u n d ausschl ießl ich zur En twer ­
tung der M a r k e n best immt waren . Lodsch führ te 
d ie N u m m e r 182. 

V o n Br iefen aus Lodsch aus dem Jahr 1867 
is t e in e igentüml icher Entwer tungsstempel m i t 

der Inschr i f t W . D.Z. L O D Z In 
schwarz, manchmal auch m i t 
handschr i f t l i chem Da tum i n der 
M i t t e , bekann t geworden. D i e 
Bedeutung der Buchstaben 
W.D.Z. is t m i t S icherhei t n i ch t 
zu e rm i t te ln . Es is t aber mög­
l i ch , daß sie W iedenska Droga 

Zelazna (Wiener Eisenbahn) bedeuten, o b w o h l 
unsere Stadt n i ch t d i r ek t an dieser Bahn l ieg t , 
sondern mi t der Strecke W a r s c h a u — W i e n 
durch d ie Lodscher Fabr ikbahn verbunden ist. 

Bald darauf wu rden die po ln ischen Post­
stempel im damal igen Kön ig re i ch Polen abge­
schafft und nur noch russische Stempel ve r ­
wendet . 

Der russische Poststempel reg ie r te In Lodsch 
b is zum Ersten W e l t k r i e g . Die Post ver l ieß sehr 
ba ld unsere Stadt. A l s sie w iede rkam, war sie 

Russcnzelt und Erster We l tk r i eg 

D ie t ie f einschneidenden Wandlungen , d l« sich 
gegenwärt ig in der Japanischen Wir tschaf t v o l l ­
z iehen, haben fü r die künf t ige S t r u k t u r der Japa­
nischen Bevö lkerung und f ü r d ie Ver te i lung von 
Industr ie , Mi t te ls tand und Landwir tschaf t e in« 
Re ihe von Fragen aufgewor fen , denen m a n sich I n 
Japan neuerdings m i t größtem Interesse w idmet . 
I m Vordergrund steht h ierbei das Prob lem, w l « 
man den Grundsatz, den bäuer l ichen A n t e i l der 
Bevö lkerung unter ke inen Umständen unter 40 v. H . 
absinken zu lassen, m i t d e m Z w a n g z u m schnellen 
Ausbau der Schwer industr ie vere in igen soll. Dieses 
Prob lem Ist, w i e d l« Wlrtschaftszeitachrl f t „N tppon 
Sangyo" schreibt, u m so kompl iz ier ter , als die I m 
A u f b a u begriffene neue Schwer industr ie aus G r ü n ­
den der Luf tgefahr und der Arbel terbeschaffung 
weltgehend dezentral isiert und In bisher ländl ichen 
Dbstrlkten angelegt w i r d . Japan w i l l seinen B a u e r n ­
stand als das Fundament der Nat ion auch I m R a h ­
men eines ostaslatlschen GroQraumes unter a l len 
Umstünden sicherstel len. „Japan w i l l n icht den 
W e g des Industr ial is ierten Englands gehen." A u f 
der anderen Seite aber w i l l Japan der schwer lndu-
str lc l le K e r n des neuen Großraums w e r d e n . Dies« 
beiden Z ie le sollen n u n , w i e „ N l p p l n Sangyo" 
schreibt. In der Welse auf einen Nenner gebracht 
w e r d e n , daß als Arbe i tskrä f te f ü r neue Indust r ien 
vor a l lem Angehör ige des Kleinhandels und H a n d ­
werks herangezogen w e r d e n . M a n denkt also nicht 
daran , Tausende von Siedlern ohne weiteres in d l« 
erober ten tropischen Geb ie te zu entsenden, son­
dern berei tet zunächst e inmal e in« wel tgehende 
Umschulung der Schichten des Kle ingewerbes f ü r 
d l« Industr ie vor . W i e groß d ie Bereltschaft des 
Japanischen Volkes h i e r f ü r Ist, zeigt d ie M i t t e i l u n g 
v o n „N lppon Sangyo", daß I n einzelnen Prov inzen 
sieh mehr Personen dazu berei t e r k l ä r t haben, als 
vor läu f ig untergebracht w e r d e n können . Der a n ­
dere W e g besteht dar in , d ie sogenannten L e i c h t ­
industr ien, meist Text i lbe t r iebe , nach China zu 
über führen und die h ierdurch f re iwerdenden K r ä f t e 
f ü r die Schwer - und Rüstungsindustrie zu gewin ­
nen . Tausende solcher „Leicht industr iebetr iebe" 
sind bereits geschlossen; eine große Zah l Ist bereits 
f ü r Rüstungszwecke umgebaut worden . M i t welcher 
Entschlossenheit d ie Japaner an diesen grundlegen­
d e n U m b a u Ih re r Wi r tschaf t herangehen, beweisen 
d l« wel tgehenden Vo l lmachten , die soeben dem 
neu ernannten Kriegswlrtschaftsrst und den „ W t r t -
achaftslnspektoren" er te i l t w u r d e n . 

D r e i w i r t scha f t l i che Mob i l i s ie rungsp läne 
M i t der Aufs te l lung von dre i außerordent l ich 

wei tgre i fenden Mobl l ls lerungsplänen fü r den Aus­
bau der Rohstoffversorgung, der Kra f ts t romerzeu­
gung und der Erfassung v o n Arbe i tskrä f ten hat das 
japanische Planungsamt d l« wir tschaf t l ichen Vor ­
aussetzungen f ü r dl« Intensive F o r t f ü h r u n g des 
Krieges geschaffen. I m M i t t e l p u n k t der dre i vom 
Chef des Planungsamtes, General leutnant S u z u -

ke ine russische Post mehr , sondern e ine deut­
sche. D ie Deutsche Reichspost s te l l te i n der er ­
s ten Ze l t ih res Amt ie rens d ie Br ie fe den E m p ­
fängern n ich t du rch eigene Postboten zu , son­
dern über l ieß diese Tä t igke i t der F re iw i l l i gen 
Feuerwehr , die für d ie Zuste l lung eine be-

Japans wiFfschaftlicheNengestaltnng 
k 1 , ausgearbeiteten und vom Kabinet t bereits a n ­
genommenen P läne steht d ie Transport f rage, u n d 
z w a r Insofern, als nach den W o r t e n Suzukis der 
K e r n des Rohstoffproblems die Transport f rage ist. 
Rohstoffe besitzt Japan in dem von i h m erober ten 
R a u m In genügender Menge; es gilt Jedoch, dl« 
r iesigen Ent fe rnungen zu Uberwinden, d ie zwischen 
den Standorten der Rohstoffprodukt ion u n d Ihrer 
Industr ie l len Verarbe i tung Hegen . . A l l e K r a f t soll 
deshalb auf den B a u von Schiffen und Waggons 
verwendet w e r d e n . „ D i e Steigerung der Produk t ion 
Ist eine Frage der Verkehrsmi t te l . " E ine Ent lastung 
der sehr bedeutsamen ostasiatischen Küstenschiff­
a h r t verspr icht m a n sich v o m Ausbau und der I n ­
tensivierung der Eisenbahntransporte In Japan u n d 
• u f dem Fest land. Schließl ich sollen d l« neuan 
Ubersecgeblete möglichst zur Selbstversorgung a n ­
gehalten werden , dami t Schiffsraum f ü r Rohstoff-
t ranspor ta - f re l w i r d . D e r zwei te Mobl l ls lerungsplan 
betr i f f t die erhöhte Erzeugung und sinnvolle V e r ­
te i lung elektr ischer Energie. A u c h diese Frage be ­
r ü h r t w ieder das Transportproblem, und z w a r I n ­
sofern, als die Bahnen I n Japan wel tgehend e l e k t r i ­
f i z ier t sind. D e r P lan zur Mobi l is ierung der A r ­
bel tskraf t ermächt igt d ie Regierung zu noch schär­
f e r e r Heranz iehung al ler i rgendwie ver fügbaren 
Arbel tskrnf t reservcn fü r die Z w e c k e der K r i e g ­
führung , D ie I m Vor jahr bereits genehmigten M a ß ­
nahmen sollen Jetzt rücksichtslos durchgeführ t 
w e r d e n , so daß man , w i e „ N l p p o n Sangyo" schreibt, 
n u n m e h r von einer Mobi lmachung des ganzen Japa­
nischen Volkes sprechen k a n n . Übera l l sollen 
F r a u e n an die Stelle der M ä n n e r t re ten . F ü r Junge 
Mädchen Ist eine staatliche Dienstpf l icht vorge­
sehen. „ O h n e Ansehen der Person m u ß das ganze 
V o l k zu d e f Erkenntn is gebracht werden , daß die 
Ze l t den vol len Einsatz i m Dienst der Nat ion for ­
der t " , so heißt es In der E r k l ä r u n g des Chefs des 
Planungsamtes. ' . 

Der Kreis der gebundenen Erfindungen 
A u f G r u n d der Verordnung über die Behand­

lung von Er f indungen von Gefolgschaftsmitgl le­
dern v o m 12. 7. 42 und der Durchführungsverord­
nung v o m SO. J. 4S kann der U n t e r n e h m e r die E r ­
f indung seines Gefolgschaftsmitgliedes In Anspruch 
nehmen, w e n n sie w ä h r e n d der Dauer des Arbe i ts ­
verhältnisses fert iggestel l t und aus der A r b e l t des 
Gefolgschaftsmitgliedes Im Betr ieb heraus e rwach­
sen Ist. D a m i t Ist der Kre is der gebundenen E r f i n ­
dungen gegenüber dem durch die f rühere Recht ­
sprechung entwicke l ten Begriff der „Dienster f in ­
d u n g " nicht unerhebl ich erwei ter t worden . Als aus 
der Arbe i t des Gefolgschaftsmitgliedes I m Betr ieb 
heraus entstanden gilt näml ich nicht nur , was aus 
der dem Gcfolgschaftsmltglled obliegenden T ä t i g ­
ke i t erwachsen Ist, sondern alles, was maßgeblich 
auf betr iebl ichen Er fahrungen , Anregungen und 
Vorarbe i ten beruht . 

st immte Gebühr erhob. Die Br iefe wu rden zu­
sätz l ich m i t e inem Stempel versehen, der d ie 
In i t i a len der Feuerwehr : L. F. F. t rug . 

Nach dem Ende der deutschen Besetzung 
unserer Stadt, 1918, nahm die poln ische Post 
ihre Tä t igke i t auf. 

Der Polenfeldzug machte 
ih rem Amt i e ren ein Ende. 
Die ersten deutschen Post­
beamten der Deutschen I 
Dienstpost Osten zogen noch 
in den letzten Septemberta­
gen 1939 in Lodsch e in . Die 
ersten Arbe i tsze l len befan­
den sich i n den Diens l r i iumen des je tz igen 
Zweigpostamts C 7 (Adol f -Hi t ler -St raße 135) 
und W 3 (beim Hauptbahnho l ) . A m 16. Ok tober 
1939 wurden zur Ent lastung des Zweigpostamts 
C 7 das Zwe igpos tamt C 4 (Hermann-Gör ing-
Straße 63/65) u n d ferner die Zwe igämter C 5 
(Spinnl in ie 49) und C 6 (Dietr ich-Eckart-Str . 4, 
je tz t Postzol ls te l le und Zo l l amt 1 Post) eröf fnet. 

A m 6. November 1939 übernahm die Deutschs 
Reichspost das Hauptpostgebäude C 1, die fr*** 
here poln ische Postsparkasse in der Hermann* 
Gör ing-Straße 79, während erst am 23. Novem­
ber 1939 das ehemal ige poln ische und früher« 
russische Hauptpostgebäude i n der Meister* 
hausstraße 98, Ecke Buschl in ie, als Zweigpost­
amt C 2 v o l l i n Benutzung genommen werden 
konnte . Die übr igen Zwe igämter w u r d e n In der 

Folgezei t eröf fnet , so daß am 
2. Januar 1940 m i t der Eröff­
nung der Zwe igämter SVV 
12 und S 14 d ie Deutschs 
Reichspost ih re Tä t igke i t In 
Lodsch v o l l aufgenommen 
hat te . 

Zunächst wu rden d ie vor­
handenen a l ten polnischen 

Poststempel m i t den Zusätzen der verschiede­
nen poln ischen Ä m t e r benutzt , da es nicht 
mög l i ch war , 
schaffen. 

sogle ich neue Stempel zu be-

Am Sonntag feiern mir Den Muttertag 
Die hl SD AP. ehrt die deutschen Mütter in 40 Veranstaltungen ihrer Ortsgruppen 

W ä h r e n d d ie große Wel tgesch ich te fast 
ausschl ießl ich v o n M ä n n e r n handel t , d ie i h r 
Ze i ta l te r gestal ten, haben diese großen M e n ­
schen, v o n denen uns Zeugnisse über l ie fer t 
s ind, m i t t ie fer Ve reh rung v o n ih ren M ü t t e r n 
gesprochen. Sie bekannten f re imüt ig und m i t 
Dankbarke i t , daß sie v o n der M u t t e r das er­
h ie l ten , was sie zum Charak ter formte. D ie 
M u t t e r hegt und pf legt das K i n d , lehr t es d ie 
ersten W o r t e sprechen i n der Sprache, d ie 
man m i t t ie fem Sinn die Mut te rsprache nennt . 
Sie legt die ersten Ahnungen eines über den 
A l l t a g re ichenden Daseins i n das junge W e ­
sen, e r fü l l t es m i t G läub igke i t und Ve r t rauen 
und ent fa l tet d ie zar te Seele, daß sie emp­
fäng l ich w i r d für al les Große und Schöne. M i t 
Schmerzen und doch unsägl ichen Freuden le i ­
tet sie den B lu ts t rom der Geschlechter aus 
den fernsten T ie fen der Geschichte In unsere 
Zel t , g ib t sie Ihn we i te r an eine Zukunf t , d ie 
ebenso groß vo r uns l iegt , w e i l unsere deut-

. sehen M ü t t e r wissen, was sie unserer N a t i o n 
schuld ig s ind. 

Deshalb gedenkt diese N a t i o n am k o m ­
menden Sonntag m i t t iefer Dankbarke i t ih rer 
Mü t te r . I m V o r j a h r hat te die K re is le i tung 
L i tzmannstadt zum M u t t e r t a g d ie M ü t t e r ver -
sch'edener Or tsgruppen zu Feiern zusammen­
gefaßt, um bei dieser Gelegenhei t die Mü t t e r -
Ehrenkreuze auszuhändigen. I n diesem Jahre 
sol l i n J e d e r Or tsg ruppe e ine Feier zu dem 
g le ichen Zweck s ta l lenden. Es sind dazu aber 
se lbstvers tändl ich n icht nur die Auszuzeichnen­
den eingeladen, sondern a l l e M ü t t e r der 
Or tsgruppe, d ie jen igen, d ie bere i ts das Ehren­
kreuz besi tzen, und vo r a l lem auch d ie Jun­
gen Mü t te r , deren Männe r draußen Im Felde 
stehen. Ih re r gedenken w i r m i t besonderer 
Freude, denn sie haben i n e iner schweren 
Ze i t des deutschen Vater landes ih r Ve r t rauen 
zum Führer bekundet und den W i l l e n zum 
K i n d und dami t des V o l k e s Zukun f t bewiesen. 
W i r gedenken auch der Mü t te r , d ie i m 
k r iegsw ich t igen Einsatz stehen und durch ih re 
A r b e i t dem Va te r l ande ihr Opfer b r ingen. Das 
größte Opfer hat w o h l d l« M u t t e r gebracht, 
d ie Ihren Sohn, ihr eigenes Blut , opfer t« . Ihrer 
zu gedenken, ist he i l ige Pf l icht . 

D i e Feiern z u m M u t t e r t a g s ind eine K u n d ­
gebung des ganzen deutschen V o l k e s zu 
Stärke u n d Dauer se'nes Blutes. W e l l immer 
w iede r aus dem Schoß des Vo lks tums- d ie 
Jungen K i ä f t e aufgest iegen s ind, d l« d ie ganze 
W e l t m i t der K ra f t ihres Geistes u n d der Ge­
n ia l i t ä t Ih rer Le is tung er fü l l ten , deshalb dür ­
fen w i r der unvers iegbaren Schöpferkraf t un ­
seres Vo l ks tums u m so mehr ve r t rauen , w e n n 
Ihr d ie ma te r ie l l en Hemmungen genommen 
s ind, d ie i h r b isher zum Schaden der ganzen 
W e l t Fesseln anlegten. 

D l « Feierstunden fanden statt. I n der Orts­
gruppe: Al tstadt , Bredowstr . 10, I m Ortsgruppen­
h e l m ; Blücherplatz , Ludendorffstr . 38, I m Or ts ­
gruppenhelm: Clausewltz, Fr iedr lch-Goßler -St r . 82, 
I m Gemeinschaftssaal der Fa. Ruthenberg und R a u -
l lno; Effingshausen, Wlndhukst r . 64, I m Ortsgrup-
penhe lm; Eichenhain, Straßburger L in ie 188, i m 
Ortsgruppenhelm; Erzhausen, Breslaucr Str . 151,'153, 
I m K i n o „ M u s e " ; Fichtenhof, Heerstr . 18S, I m Or ts ­
gruppenhe lm; F lughafen , Gl lckendeelerweg 8, I m 
SSngerhaus (Erzhausen); Fr ider icus, Nordstr . 18, I m 
Helcnenhof ; Frledriohshagcn, Fledermsusstr. 14, I n 

der Schule; Friesenplatz, Heerstr . 2, I m Saal des 
N S K K . ; Goldcnau, P o r p h y r w e g 1, i m Ortsgruppen­
h e l m ; Heerstraße, Usedomstr. 30, i m Ortsgruppen­
h e l m ; He ldenta l , Ardennenstr . 2, i m Ortsgruppen­
h e l m ; Heinzeishof, Winzerweg 5 /7 , I m Turnsaal der 
Volksschule; Helenenhof , Friderlcusstr. 83/85, int 
Gemeinschaftssaal der Fa. K a m i n s k i ; H indcnburg . 
SchlaBeterstr. 102, I m Ortsgruppenhelm; Karlshof, 
E l fmcterwcg 35, I m Ortsgruppenhelm; Ludendorff . 
Sangerstr. 19, I m Gemclnschaftssaal der Fa . A l l a r t 
& Rousseau; Melsterhnus, Meisterhausstr. 94, In der 
Volksbi ldungsstätte; M o l t k e , Gen . -L i t zmann-St r . 21. 
I m Süngerhaus; Nlederfc lde, In Personalunion mi t 
O g . Hcinzelshof und O g . Helenenhof ; Quel lpark , 
M a r k - M e i ß e n - S t r . G8, I m Gemclnschaftssaal der Fa. 
Scheibler & G r o h m a n n ; Radegast, E rn teweg 3, i m 
Ortsgruppenhelm; Ringbahn, ' Uracher Str . 24, im 
Ortsgruppenhelm; Roter R ing , Straßburger L in ie 23, 
I m Ortsgruppenhelm; Sachsenau, Alcxanderhofstr . 
124a, In der Volksschule; Schiesing, T i ls i ter Str . 4, 
I m Versammlungssaol der Ortsgruppe; Schwaben­
berg, Schwarzastr. 1, I m Gemeinschaftssaal der Fa. 
Meister : Skagcrrak, Idastr . 3, Im Gemeinschaftssaal 
der L'städter N ä h g a r n A G . ; Splnnl lnle, H e r m a n n -
Oör lng-Str . 123, in der Oen. -v . -Br lescn-Schul«; 
Sporthal le , Ludendorffstr . 108, I m Gemoinschafts-
saal der Fa. E lser t ; Stockhof, Getrc ideweg (P fa r r ­
haus); SÜdrlng, A d o l f - H i t l e r - S t r . 287, Im G e m e i n ­
schaftssaal der Fa. Geyer ; Volkspark , I m Volkspark, 
I n der Gaststätte; W a l d b o m , Wlldschützenstr . 5 /7 , 
I m Ortsgruppenhelm; Waldschloß, Turncrst r . 31, i m 
Ortsgruppenhelm; wasserr ing, Wasserring 13, im 
Ortsgruppenhelm; W e b e r n , Dachdeckerstr . 7/9, I m 
Gemeinschaftssaal der FB. Buh le ; Weihersdorf , 
Alexanderhofstr . 334, I m Ortsgruppenhelm; Z e l l ­
garn, Ostlandstr. 191, i n der Günther -Pr len-Schule . 

Ausze ichnung. Dem Obergef re i ten Ro l l 
Richter aus L i tzmannstadt , Sohn des vers tor ­
benen Baumeisters M a x R'chter, wurde das 
Kr iegsverd iens tk reuz 2. Klasse m i t Schwer tern 
ve r l i ehen . 

V o r t r a g I m A m t fü r Technik . Über das w i c h ­
t ige Thema „Schneidwerkzeuge I m Kriegseinsatz" 
spricht Im A m t fü r T e c h n i k / N S . - B u n d Deutscher '. 
Technik D l p l . - I n g . S p r i n g e r V D I . a m heutigen . 
Donnerstag, 13. .Ma l , u m IS U h r I m T a g u n g s h m » ' 
d e r S t a d t . D e r V o r t r a g I s t , d a e r die W a h l d e s r i c h ­
t i g e n W e r k z e u g e s b e i d e n W e r k z e u g m a s c h i n e n b e - 1 
h a n d e l t , g e r a d e fü r die h i e s i g e Indust r ie von l n -
sonderer Bedeutung. 

Erfo lgre icher M o z a r t f i l m . D e r F i l m „ W e n dt« 
Göt ter Heben", der Leben und Schicksal Mozarts 
behandelt und a m Dienstag I m Ufa -Thea te r „ C s -
slno" anl ief , w i r d auch in Li tzmannstadt m i t s tärk- . 
ster Ante i lnahme aufgenommen, w i e sich Jetzt 
schon übersehen läßt . D i e ersten Vorste l lungen w a ­
r e n ausverkuf t . 

F ü r das Deutsche Rote K r e u z w u r d e n auf einer 
Konf i rmat ionsfe ier in der Mclsterhausstraße 1800 
R M . gesammelt. 

Briefkasten 
C. P. Einzelne Pensionen empfehlen wir nicht. Wenden 

Sie sich mit einer Antrage an den Beskldenvercin. Bielltz, 
Stadtberg. 

N. Seil. Schreiben Sie an Relchsrundfunkgciellschaft In 
Berlin wegen des Textes des Liedes „Unterm Sternenzelt". 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Litzmannstadt — Krtlsschulungsamt — 

Rauptstslli Felergeitaltung. Freitag, 14. 8.. 20 Uhr Arbeits­
gemeinschaft aller Sachbearbeiter itlr Felergeslaltung soi 
den Ortsgruppen Sinter Leitung von Pg. Dr. Cramer Im Sit­
zungssaal der Kreisleitung. Jede Ortsgruppe muB vertre­
ten sein. 

Amt tOr Technik NSB. Dtsch. Technik. Heute 19 Uhr TS-
gungshaus der Stadt Vortrag Dr.-Ing. Springer (Berlin) 
„Schneidwerkzeuge Im Krlcgselnsatz." 

Og. Quellpark. Freitag, 14. Mal, 20 Uhr Zellcnabcnd 
der Zellen 1 und 6. Um 20.30 Uhr Og.-Stabsbcsprcdiung 
Im Og.-Iiclm. Og. Helnzelshof und Nlcdertclde. Freitag 20 
Uhr Og.-Schulungsabend lür Pol. Leitet ZOchncrgasse 27. 
Og. Hlndenburg. Montag, 17. Mal, 19.30 Uhr Oemeinichafts-
abend im Ortsgruppenhelm, SchlagetcrstraBe 28. 

.c. z.-spctt rom Tage sehr gutcrldstimpsstond derHJ.-Sdinrtmmßf 
Über das Prüfungsschwlmmen der H i t l e r -Jugend 

u n d des B D M . In P o s e n , das über den Leistungs­
stand der Banne des Gebiets W a r t h e l a n d A u f ­
schluß geben soUte, er fahren w i r zu unserem be­
reits k u r z gegebenen Ber icht noch folgende E i n ­
ze lhel ten: D i e DJ . -Schwimmer von L i t z m a n n ­
s t a d t errangen i n sämtl ichen E inze lwet tbewerben 
Doppelsiege und siegten I n a l len S ta f lc lwet tkämp-
fen über legen. Hervorzuheben sind besonders die 
Ze l ten der beiden P i m p f e S c h o l l e r über 100 m 
K r a u l I n 1:15 und T r e p k e In 1:28 über 100 m 
Brust . Be ide S c h w i m m e r d ü r f t e n selbst I n Relchs-
wet tk f impfen erfolgreich abschneiden. A u c h der 
hoch Jugendliche H J . - S c h w l m m e r D o h m a n n 
(L'stadt) g ib t zu besten Hof fnungen Anlaß . D a 
Li tzmannstadt In der H J . - , der B D M . - und der J M . -
Klasse nur m i t e iner ersatzgeschwächten M a n n ­
schaft an t re ten konnte , w u r d e Posen Sieger; w o ­
bei L i tzmannstadt Jeweils nur knapp geschlagen 
w u r d e . 

Es w u r d e n folgende Elnzelergebnlsse erz ie l t : 
100 m K r a u l (HJ . ) : 1. L ledke (P) 1:07,2; 2. D o h m a n n 
(L) 1:08,9. — 100 m Brust (DJ.) 1. T r e p k c s (L) 
1:28,9; 2. Gutsche (L) 1:40; 3. Pohl (P) 1 :44. — 100 m 
Rücken ( B D M . ) : 1. W a g n e r (L) 1:38,5; 2. Luchs 
(p) 1:51,4. — 60 m K r a u l ( J M . ) : 1. W ö r m a n n , (P) 
43,6; 2. Schelb (L) 43,8. — 100 m Brust (HJ . ) : 1. H i rsch 
(P) 1:19,9; 2. H e n n i g (P) 1:25.4; 3. K lap fe r (L) 1:30. — 
100 m Brust (JM. ) : 1. B i s c h o f f (L) 1:45,5; 2. Hol tz 
(P) 1:51,7. — 100 m Rücken (HJ . ) : 1. D o h m n n n 
(L) 1:27,2; 2 . Pawe lek (P) 1:34,5. — 200 m Brust (HJ . ) : 
1. H i rsch (P) 3:05,4; 2. H e n n i g (P) 3:18,5; 3. B a k k e r 
(L) 3:26. — 50 m K r a u l (DJ . ) : l . ( T f c h e l l e r I (L) 
31,8; 2 . Jera (L) 35,5; 3. Scheiter I I (L) 36,9. — 100 m 
Rücken (DJ. ) : 1. S c h e l l e r I (L) 1:48.4; 2. K o -
schade (L) 1:51,8; 3. F r l c k (P) 2:02. — 100 m Brust 
( B D M . ) : 1. K r ö m k e (P) 1:38,4; 2. Luchs (P) 1:41. — 
200 m K r a u l (HJ . ) : 1. L ledke (P) 2:43,B; 2. Bambi th 
(L) 3:02,5. — 3 X 8 8 m Lagenstaffel (DJ . ) : 1. L'stadt 
1:59,2 (Koschadc, T i . H..-s, Scheller I ) ; 2 . Posen 
2:12,8. — « X M m Brust (HJ . ) : 1. Posen 2:35,5i 
2. L'stadt 2:43,5 (Bakker,- K lapfer , Z i m m e r m a n n , 
Krenze l ) . — 3 X 6 0 m Lagenstaffel ( B D M . ) : 1. L'stadt 
2:08; 2 . Posen 2U4. — 60 m Rücken (JM. ) : 1. v . 

K » n il v r l ii (L) 51,8; 3. W o e h r m a n n (P) 63. — 
100 m K r a u l ( B D M . ) : 1, B l u m e n b a c h (L) 1:30,1! 
2 . Pander (P) 1:45,7. — 100 m K r a u l (DJ . ) : 1. S c h e l ­
l e r I it.) 1:15; 2. K o n r a d (L ) 1:20,4; 3. F r ü c (P) 
1:84,8. — 4VS0 m Brust (DJ . ) : 1. L'stodt 2:55,4 
(Trcpkcs, Gutsche, Schcl ler I , K o n r a d ) ; 2. Posen 
3:11. — 3XS0 m Lagenstaffel (HJ . ) : 1. Posen 1:4G,3 
(Haarlos, H i rsch , L led tke ) ; 2. L 'stadt 1:49,5 (Doh­
m a n n , K lapfer , Bambi th ) . — 8 X 5 0 m Brust (JM.)'-
1. Posen 2:25; 2. L'stadt 2:31,4. — 50 m Brust (DJ . ) : 
1. T r e p k e s (L) 39,4; 2. Gutsche (L) 43; 3. Fische 
(P) 46,7. — 50 m R ü c k e n (DJ. ) : 1. K o s c h a d o ( U 
48; 2. Bärnhof (P) 53,6. — 4X50 m K r a u l (DJ . ) ' 
1 . L'stadt I 2:24,6 (Schcller I und I I , K o n r a d , Jera) ; 
S. L'stadt H 2:25,8; 3. Posen 2:45,6. — 60 m Brust 
( J M . ) : 1. B i s c h o f f (L) 48; 2. Hcnschnl (P) 49. — 
4 X 8 0 m K r a u l (HJ . ) : 1. Posen 2:07,8 (L ledtke , H a a r ­
los, H i rsch , Kröpsch); 2. L'stadt 2:12 (Bakker , K r e n ­
zel , Bnmbl th , Dohmann) . 

O e s a m t w e r t u n g : „ H J . - K l . A : 1. Posen 
121 P., 2. L'stadt 102 P. D.T.-K1. A : 1. L'stadt 192 F -
2. Posen 151 P. B D M . - K l . A : 1. Bosen 111 ?:> 
2. L'stadt 103 P. J M . - K l . A : 1. Posen 97 P., 2. L'stodt 
98 Punkte . 

F ü n f k ä m p f e zum Vo l ksspo r t t ag In Erzhausen 
I m R a h m e n der v ie l fachen Vor führungen und 

W e t t k ä m p f e zur Eröf fnung des Strandbades in Erz ­
hausen werden auch F ü n f k ä m p f e f ü r M ä n n e r und 
Frauen durchgeführt , an denen sieh Jedormsnn be­
tei l igen kann . D i e K l a s s e I (18 Jahre und a l ten 
sieht 100-m-Lauf, Wei tsprung, Hochsprung, KuitrJ" 
stoßen und 60-m-Schwlmmen vor , K l a s s e I I ('JJ 
Jugend) 60-m-Lauf, Wel tsprung, Schlanbnllwcl '" 
wur f , 60 -m-Schwimmen und Tauz iehen. Falls » ' * 
Tempera tu r ein Schwimmen noch nicht ratsam c y 
scheinen läßt , w i r d auch in K l . I stattdessen T a u ­
ziehen durchgeführt , das ebenfalls noch P u n k t e " 
gewertet w i r d ( fü r Sieger u n d Unter legene) . Ms* 
düngen können an das Stadtamt f ü r LelbesübU" 
gen, D ie t r l ch -Eckar t -S t raße 4a, aber auch noch D £ 
k u r z vor dem Start Im StrandbacW-Bbgegebcn W«*7 
den. Es w i r d m i t al lseit iger Te i lnahme, auch *<•'' 
tens d e r . W e h r m a c h t usw., gerechnet« 
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£u* fem iPoe ih t ^u i t t Deutfche Wrichfefficölungcn blühen auf 
"Klrfchgartcn ' für ötcLiRmannftäötcr AUS VERGANGENEN TAGEN LESLAUS I DIE STADT MIT DEM SCBIFFSANKER IM WAPPEN 

Nordwest l ich von Li tzmannstadt, e twa in 
l „ G e f l e n d Ozorkow—Parzenczew — näher qe-
" E N N Z R I , i ,„„» J >.. j j . o. . .ennzcithnet durch die Or tsnamen S ü w n i k i , 
^ ' ko layew, Ignaczewe, Mar iampo l , Krasno-
"ernby u. a . — s t e n t j e tz t ein ganzer Landstr ich 
Ja besonders schöner e inhei t l icher Baumblüte, 
v'än könnte geradezu v o n einem' K i r schb lü ten -
j e«t der Na tu r sprechen, denn a l lentha lben 
buchtet das her r l i che W e i ß der b lühenden 
* a uerk l rschenbäume. Sie stehen n icht a l le in 
j den Feldern, we i t und brei t , an Rainen und 
jj 1 Gärten, sondern sie zieren vo r a l lem auch 
J* 1 k leinste, ärml ichste Gehöft , das schief­
winklig aus der Ver fa l lsze i t unter der Fremd-
°errscnaft noch steht, als wo l l t en sie diesen 
•chlechten E indruck der Baul ichke i ten ver ­
gel ten oder m i l de rn . Was sonst w i e ödes 
Grauen und Verderben w i r k t , ist im Schwünge 
fl*» Frühl ings höchstens noch zu e inem „Stö-
'«nfr ied" der je tz t so üpp igen Landschaft ge­
worden. Selbstverständl ich f indet man die b l ü -
n«nde Sauerkirsche Im Zeichen des, Aufbaues 
Jj°ch ve rmehr t und verbessert vo r a l lem v o r 
?"J sauber dre inschauenden deutschen Siedler-
*"'en, die dami t v o n einer B lü tenpracht großen 
Ausmaßes umgeben sind. 

Es g ibt im al ten Reichsgebiet genügend Ge­
rden, d ie ob Ihrer Baumblüte einen beson­
nen Anz iehungspunk t ausmachen, denken 

an die Bergstraße für die Deutschen des 
"Jdens, w i e die Ber l iner an die Baumblü te i n 
Werder an der Have l denken. Und ein a l te in -
B*»sener Deutscher, der uns d ie b lühenden 
"•Ufirkirschen an der Landstraße bewundern 
J*b, mein te : „ Ja , das ist schon v o n f rüher her 
J*r K i rschgar ten der L i tzmannstädter . " Hof -
Jjhtlich we rden d ie B lü ten v o n nächt l i chen 
[•««ifrösten verschont , dami t dieser K i rschgar ten 
Ja Herbst auch die nöt igen Früchte l ie fern 
»»an. oe. 

Gauhauptstadt 
W . Großzügige Unters tü tzung durch die 

" "en t l iehe Fürsorge. Im Reichsqau W A R T V C V I D 

bürden am 30. September 1942 insgesamt 41 800 
'Parteien lau fend in bar unterstütz t . A u f 1000 
Anwohner ent f ie len 9,1 gegen 13,3 Unterstütz te 
"*> Reichsdurchschni t t . Der A u f w a n d der Be-
' I rksfürs i rgeverbände für die gesamte öf fent­
liche Fürsorge be l le t s ich im Ha lb j ah r 
Aorf l /September 1942 im Reich auf 243,6 M i l l . 
HM., wäh rend s ich die Au fwendungen Im 
«eichsgau W a r t h e l a n d auf 5,05 M i l l . R M . s te l l ­
ten '1,10 Je E inwohner) . 

W . Seit 200 Jahren ansSssIg. Das Dorf Fr ied-
oelm Im Kreise W ö l l s t e i n konn te in diesen 
Tagen den 200. Jahrestag seiner Gründung 
Unter der südpreußischen Regierung begehen. 
I n dem Dorf sind heute noch d ie Nachkommen 
mehrerer Bauernfaml l ten ansäss'i i die seiner­
zeit als erste Siedler Ins Land kamen. Das 
unter der po ln ischen Fremdherrschaf t den deut­
schen Bauern durch Ente ignung zugefügte Un ­
E C H T konn te in den letzten Jahren wei tgehend 
wiedergutgemacht werden. 

W e n n v o n al ters her unsere großen Ströme 
Hande ls leu te und Kaufher ren zu Nieder las­
sungen veran laßten, so war für das Au fb lühen 
der an der Weichse l l iegenden Städte die Ver ­
schiebung eines Tei les des b innenländischen 
Hande ls nach dem Ba l t i kum h i n best immend. 
Das t raf insbesondere für Leslau zu. Es beher­
bergte n ich t nur v o n 1520 bis 1652 d ie Haupt ­
zo l l kammer des ganzen Landes an der Weich­
sel, sondern es w a r g le ichze i t ig der Haup tve r ­
ladeor t fü r d ie Prov inz K u j a w i e n und mehrerer 
Nachbarkre ise . Die Danziger Kauf leu te bauten 
h ier ih re großen Getre ide- und Salzspeicher, 
und d ie Stadt konn te zu dieser Zei t m i t e iner 
s ta rken Maue r befest igt werden. Ent lang der 
We ichse l und an den Seen gründeten die n ie­
derdeutschen Ho l länder , die berei ts Im 16. 
Jahrhunder t i m Danziger W e r d e r und der 
Graudenzer N iederung angesiedelt wa ren , w e i ­
tere Schwesterko lon ien. Interessant ist dabei , 
w i e s ta rk d i e Stadt Leslau t ! c i m i t der Schiff­
fahr t ve rbunden füh l te , daß sie sogar e inen 
Schi f fahrtsanker i n ih rem Wappen t rägt . 

A u c h d ie Geschichte der Stadt selbst und 
des Kreises zeigt, daß w i r Deutschen es immer 
w ieder verstanden haben, uns den We ichse l ­
s t rom dienstbar zu machen, d ie Schi f fahr t zu 
ermöql ichen, während d ie Polen es zu ke ine r 
Zei t fer t igbrachten, nur I rgendwie diesen w i c h ­
t igen Verkeh rsweg , der g le ichsam Lebens­
ader des nunmehr w ieder deutschen Ostens ist, 
w i r k l i c h auszunutzen. 

I m Jahre 1620 vern ich te te e in großer Brand 
die Stadt Leslau und 1657 zerstör ten d ie 
Schweden we i t e rh i n d ie Stadt. A u c h die u m ­
l iegenden Städte und Ortschaf ten, z. B. Brest-
K u j a w i e n und Zg lowioczka , wu rden stark in 
Mi t le idenschaf t gezogen. Bereits i m Jahre 1605 
ents tand s t romabwär ts v o n Leslau d ie be­
kannte Siedlung Slonsk, . l le, w ie al le we i te ren 
deutschen Siedlungen in der Woichse lme-
derung, eine erhebl iche Rol le spiel te. Es sie­
g e l t e n dor t im wesent l ichen solche Bauern, d ie 
Er fahrung hat ten i n der Urbarmachung der 
Ufer landschnf ten. Du rch den Bevö lkerungs­
überschuß einzelner dieser Dör fer entstanden 
immer w ieder neue Siedlungen an der W e i c h ­
sel, z. B. W iska -Kro lewska , Groß-Dembe u. a „ 
d ie b is zum heut igen Tag erhal ten gebl ieben 
s ind. 

Nachdem sich nach 1730 die po l l t i schen Ve r ­
häl tn isse etwas beruh ig t hat ten, f lutete w iederu in 
eine s tarke deutsche E inwandererwe l le aus 
dem Posenschen, aus dem Netzegau und aus 
Pommern i n d ie Weichse ln iederung. Darauf­
h in änderte 6ich auch das B i ld der LanrhchaH. 
D ie deutschen Siedler k u l t i v i e i l e n das brach­
l iegende Land, entwässerten d ie Sümpfe und 
rodeten d ie Wä lde r . Das Leben in Stadt und 
Land bekam neuen An t r i eb . Speicher w u r d e n 
gebaut und d ie Stadt erh ie l t eine Post. I m 
18. Jahrhunder t en tw icke l te s ich durch d ie 
Ta tk ra f t deutscher Menschen eine ansehnl iche 
Indust r ie . A u s neuerer Ze i t wäre noch zu er­
wähnen , dafl d ie deutschen Besatzungsbe­

hörden während des We l t k r i eges d ie erste 
feste Brücke über die We ichse l bauten. Das 
Deutschtum im Kre is Leslau wa r so stark zu­
zusammengeschlossen, daß es einst schon einen 
eigenen Abgeordneten in den poln ischen Sejm 
wäh len konnte . Daraus geht hervor , daß 
es seine deutsche Ha l tung bis zur endgü l t igen 
Befreiungsstunde treuestens bewahr t hat te. 

B. S. 

Konin 
echw. Bei „F roschkön ig " und „ K ö n i g Dros­

se lbar t " . Unter M i t w i r k u n g der Schüler innen 
der K indergär tner innen - Vorbere i tungsschule 
Sto l lberg veransta l tete der K indergar ten Konivi 
e inen lust igen El ternnachmi t tag. Nach Gesang, 
Spiel und Tanz fand die Au f füh rung des Mär ­
chens „ K ö n i g Drosselbar t " lebhaften Bei fa l l , der 
s ich am Schluß der Verans ta l tung , als Freund 
Kasper das alte Vo lksmärchen v o m Frosch­
k ö n i g brachte, noch we i te r steigerte. 

Pablanlce 
Sch. 30 tücht ige Jungbäuer innen verlassen 

die Landwlr tschaf tsscbule. Vergangene Woche 
schloß d ie Mädchenabte i lung, die An fang 
Januar v o n der Landesbauernschaft W a r t h e ­
land an der Landwir tschaf tsschule i n Pablanlce 
für den Kreis Lask eröf fnet werden konnte , 
ih ren ersten Lehrgang ab. Die Absch lußfe ier 
zeigte a l len El tern und Gästen, daß die E in ­
r i ch tung einer solchen Bi ldungsstät te für un ­
sere Jungbäuer innen eine lebensnotwendige 
Forderung Ist. Na tü r l i ch ist der Lehrp lan 
gerade je tz t i m Kr iege darauf abgestel l t , 
w i e e in Haushal t geführt we rden muß, 
um Nahrungsgüter n icht verderben zu lassen. 
Ein Märchensp ie l m i t Vo lks tänzen und L iedern 
fand lebhaften Bei fa l l . Kre isbauernführer Sten-
zel und D i rek to r Schäfer verp f l i ch te ten nach 
Absch iedswor ten d ie Mäde l , das Gelernte d rau ­
ßen in die Tat umzusetzen und beispie lgebend 
we i te rzuwi rken . . Dieser Lehrganci, der über 30 
Jungbäuer innen unserer Rücksledler des K r e i ­
ses Lask zusammenfaßte, läßt e r k e n n e n , daß 
diese eingehende Schulung w o h l imstande ist, 
das bäuer l iche Leben in Fami l ie und Dorf 
r i ch tungweisend zu beeinf lussen. 

Zugochfen finö tüchtig in Oer Felöarbeit 
Eine kriegsbedingte. Umstellung des Vorspanns / G e r a d e lür den Siediungshol bewährt 

A u c h das Pferd le i ­
stet In diesem Kr iege, 
t ro tz starker Motor is ie ­
rung , noch seine a l ten 
w i ch t i gen Dienste als un­
entbehr l icher He l fe r des 
Soldaten. M a n spr icht 
daher auch w iederho l t 
v o m „Kamerad Pferd" 
als e inem t reuen Front ­
gefähr ten. Diese Tatsa­
che füh r t nun dazu, 
daß gar mancher Bau­
ernhof diese v le rbe ingen 
t reuen He l fe r auf dem 
A c k e r zum M i l i t ä r schik-
ken muß. Es ist vers tänd­
l i ch , daß sich mancher 
Bauer schwer v o n sei­
nem Arbe i tsp fe rd t r en ­
nen kann, doch sol l te er daran denken, daß er 
m i t dieser Hergabe dem Va te r land einen kr iegs­
w i ch t i gen Dienst leistet. 

U m nun den Vorspann auf dem Bauernhof 
in Gang zu hal ten, t re ten jetzt zweckmäßiger­
weise a l lentha lben auch bei uns i m Osten die 
Zugochsen, die sich be i Wi r tscha f ts fuhren 
ebenso bewähr t haben w i e vo r dem Pf lug. 
Gewiß bedarf dies für manches neue Zugt ie r 
eine gewisse Umste l lung, die i hm aber auch 
d ie Futterbasis er le ichter t , denn der Ochse ist 
anspruchsloser und auch einfacher i n der H a l ­
tung als das Pferd. 

Diese Tatsache hat dazu geführ t , daß man 
seinerzei t gerade be i k le inen Siedlungen i n 
der Vork r iegsze i t die sog. Rinderspannstel le 
in den V o r d e r g r u n d stel l te, wobe i man sogar 
m i t dem M i l c h v i e h , m i t der K u h , Fuhren 

^ (Aufn : Paul KaB) 

machte und pf lügte, was in Berggegenden mi t 
bäuer l ichem Kleinbesi tz durchaus geläuf ig und 
erprobt ist. 

Dennoch ist aber zu sagen, daß gerade der 
Bauer des Ostens am Al thergebrachten, n icht 
nur an Sitte und Leistung, sondern auch an 
der Arbe i tsmethode festhiel t . Seine Scheu 
aber, v ie l l e i ch t zum „Kühbauer " herabzusinken, 
ist durchaus unberecht ig t , denn diese Bezeich­
nung ist i n W i r k l i c h k e i t eher ein Ehrenname 
für die K le inbauern als e in Schimpfwor t . Daher 
muß auch auf dem Bauernhof die eine Frage 
alles beherrschen: W i e kann ich zum Endsieg 
bei tragen? E in Landmann, der zwei brauch­
bare Pferde der Front ste l len kann , sol l te stolz 
darauf sein, denn die „gezogenen" Pferde s ind 
na tü r l i ch solche von guter Beschaffenheit und 
guter Le is tung! K n . 

T H E A T E R 

^« " t i sche B ü h n e n , 
^eator Moltkestraße. / / 
i7„0!)nerstag, 13.6., 19.30 Uhr. D-Mlete. 
„ •Verkauf., . L i e b e l n de r Le r i - l u - i i -
fi««Se". - Freitag. 14. ß.. 19.30 Uhr. 
u J "e te . Fireler Verkauf. „ S a i s o n 
S S a l z b u r g « — Sonnabend, 15. 5.. 
J£to Uhr. G-Mlete. Freier Verkauf. 
r°t)hlen1iindu. — Sonntag. 16. 5.. 

Uhr. KdF. 11. Ansverk. „ F a u s t " 
(•„Teil, 20 Uhr. Freier Verkauf. 
Raison In Sa lzburg" , 

arnmersp le le . Gcneral-Lltzmnnn-
r' rsße 21. - Donnerstag, 18. 5.. 
«130 Uhr. E-Mlote. Freier Verkauf 
J 'u ien S o m m e r lang«. — Sonn-
JPend, 15. 5.. 19.30 Uhr. H-Mleto. 
Tf'er Verkauf. Zum letzten Male. 
feUebe auf den e r s t e n W i e k " . — 
5°nntag, iß. 5., 19.80 Uhr. KdF. 9. 
^Hgvork. . .Einen S o m m e r l ang " . 
i *hdesbUhne Gau W a r t h o l n n d , 
S°nnorstag. d. 13. Mai 1943. 20 Uhr, 
j j f l lanloe „ E i n ganzer K e r l " . 

^ F I L M T H E A T E R 
' <lug,.ndlicii« «ueelaasen, • • ) Ober 14 J. 

^zugelassen, • • * ) nloht rngelasnen. 
tya-Caslno. Adolf-Hlt ler-StraUeii?. 
i'-SO. 17.15 und 20 Uhr. E in Fi lm 
1? Wolfganir Amadeus Mozart : 
W e n d ie Gö t te r H e b e n " . " Kln 
fl'en-FIlm In Erstauff l lhrug mi t 
?*<is Holt, Winnlo Markus, Irene 
t'Meyendorff, Paul Hörblger. Keine 
• I jfon. Bestellungen. 

EjMtol, Ziethenstraße 41. 15,-17.45 
B?« 20 Uhr. Heute letzter Tag. 
£ r , , tauf t i lhrungl „Zwei glückliche 
Stachen". •*• Ein lustiger Wlcn-
iV>o mi t Magda Schneider, Wo l f 

Datidcrt, 
ir.1" u m Magda 
O^ach-Retty. Charlott 
i f t a r Slma. Neueste Wochenschau. 
8* Freitag „Spä te L i e b e " — m i t 
j " j a WcBselv. A t t i l a Hörhlger. 
•;"r«M>u. Sohlageteretraße 94. 14.30. 
I» und 20 Uhr „ D a m a l s " . *** Der 
?°ßo Zarah-Lcnnder-Fl lm ver l l in-
E« big 13. 5. Ab Frei tag „ P a r a -
*Uiu S " *• m i t Werner Kraus. An -

K'tes Rolnhold, Matthiaa Wieman. 
hgyerkauf an Werktngcn ab 12 Uhr. 
l / W Ü a l t o , Mulsterhausstraße 71. 
FSP> --Mo u. 20 Uhr. Heute letzter 
| .?«- „L iebesgesch ich ten" . ••• Ein 
)t,'a-l''llm mi t Wi l l y Fri tsch, Hanne-

i f f i t , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
p;17.30 u.20 Uhr. „ M o r a l " — m i t 
Fii?, Rcnkhoff, Ursula Deinert, Joe 
gg*el, Wal tor Steinbach . u. a. 
^ p n v e r k a u f ab 14 Uhr. 
l j j , i e i > Busehllnle 123. 16,17.30 u. 20 
Ha s U e b e s k o n i ö d l e " " * mit Mag-
Aihpfbnoider, Ltzz l Waldraüller. 
»LAIF- Matterstock, Johannes Rie-gg^eo Llngen. 
I 4 . , , 8 0 . Sehlageteretr. 55. Beginn: 
Heil ,••'•80 u " u S " - 3 0 U b r «K le ine 
( i j ^ i r u " • ' m i t LH Dago vor. 
FLP\ LudendorllstruUo 74(70. Uta??: 15. 17 und 19.30 Uhr 

8 Lands t re i che r " . ' • • 

Mal . K ö n i g - H e i n r i c h - S T R A ß E 40. 
15. 17.80 und 20 Uhr „ M ä d c h e n in 
W e l O " " mi t Maria Cebotarl und 
Iwan Petrowlch. 
Muse, ßreslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „ M e l o d i e d e r L I E H E " " 
mit Luole Englisch, Maria Cebotarl, 
Claudio Gore u. a. 
M I I I K I S A , Husclil inle 17*. 1 5 , 17.15, 
19.30 Uhr „Daa groBe Sp ie l " .» 
P a l l a d i u m , Böhmischo Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr 
„ W i r z w e i " . * " 
P a l l a d i u m , Böhmische Linie 10. 
Donnerstag, d. 13. 5. 1943. Jugend-
vorführung „ T i s c h l e i n d e c k d i c h " . 
Nur eine Vorstel lung täglich. Beginn 
13.80 Uhr. Die Kasse Ist ab 12 Uhr 
geöffnet Preise: Kinder 30 bis 40 
Rpf. Erwachsene 40 bis 60 Rpf. 
R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 16.30, 
17.30 und 19.30 Uhr „ I n d e r r o t e n 
H ö l l e " ** 
Koma , Heerstraße 84. Donnerstag, 
d. 13. 6. 1943. Jugendvorführung 
„ T l s c h l e l n d e c k d i c h " . Nur zwol 
Vorstellungen tägl ich. Beginn: 13 
und 14.30 Uhr. Die Kasse Ist ub 12 Uhr 
geöffnet. Preise: K inder 30 bis 40 
Rpf.. Erwachsene 40 bis 50 Rpf. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r i n ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd-
llob von 10 bis 22 Uhr 1) O r i e n t 
In Par is , 2) 12 M i n . b e i F r a n z 
Lehar , 31 Sonde rd lens t , 609, 4) 
E u r o p a - M a g a z i n 108, 6) D ie neu ­
este W o c h e n s c h a u -
Pab lan lce — Cap l to l . 17.15 Uhr 
für Polen, 20 Uhr für Deutsohe 
„ A n n e t t e u n d d i e b londe D a ­
me ' ' 
K o n s t a n t } n o w — L ich tsp ie lhaus . 
Donnerstag um 17 und 19.30 Uhr 
„ S k a n d a l u m d e n H a h n " . • 
Zg le rz , L i ch t sp ie lhaus „Venus" , 
Beginn 17.30 und 20 Uhr „Grenz-
l eue r " . • 
L ö w e n s t a d t , F i l m t h e a t e r . A m 13. 
Mal um 17 und 20 Uhr »Fami l ie 
Sch lmek " . 
Z d u n s k a W o l a , L l c h U p l e l h a u s . 
Beginn 14.30, 17 u. 19.30 Uhr „ E i n e r 
Utr a l l e " . • 

N . S. R. L. 
SO. UNION V7. Die Ubungsstunden lin­
den nun Im Helcncnhof. Nordstr. 36, wie 
folgt stall: HANDBALL UND FAUSTBALL 
(Frauen): Montag ab 18 Uhr; Männer: 
Mittwoch ab 18 Uhr: FUDBALL: Donners­
tag ab 18 Uhr; Leichtathletik (Männer 
und Frauen): Montag, Mittwoch u. Don­
nerstag ab 18 Uhr; Tennis an allen Ta­
gen. Ncuanmcldungen werden für sämtl. 
Sportabteilungen während der Ubungs­
stunden und freitags ab 20 Uhr Im Oe-
molnschaltshelm, Adolf-Hltler-StraSe 254, 
Ruf 187-80, entgegengenommen. Der 
acmeinschaltslilhrer. 

O F F E N E S T E L L E N 
ICH SUCH« bei den Textllfabrlken best, 
eingeführten Einkäufer Im Textll-OroB-
handlung In Breslau gegen Provision u. 
SpesenzuscnuB. Ocll. Ang. u. K. 8028 
an Anzeigcn-Rleger. Breslau 1. 
Sucht Verwalter, Landwirt, für große 
res Out, Ang. unt, 9101 an LZ. eibetcn. 

FUr Intensiven 1G00 Mrg. groBcn Betrieb 
deutsch u. polnisch sprechender 1. Be­
amter für sofort gesucht. Bewerbung 
mit Zeugnisabschriften unt. A 1839 LZ. 
ORBBERTR BATRIEB in Litzmannstadt sucht 
ab sofort eine lungere Bürokraft lllr 
leichtere Büroarbeiten. Ang. erbeten unt. 
9150 an die LZ. 
Für sofort, spätestens 1. Juni 1943, wird 
für dat Krelsbtlro Kausen eine deutsche 
Sekretärin mit Fertigkeit In Stenografie 
und Schreibmaschine gesucht. Nähere 
Auskunft, auch telefonisch. Anruf 417 — 
Kohlcnabtlg. Selbstgeschriebene Angeb. 
sind zu richten an: Landw. Treuhand-
verband/Warthelatid 0. m. b. H., Polen, 
KrelibDro Kalltch. HlndenburgstraBe 33. 
Wir suchen möglichst ab sofort eine mit 
allen Büroarbeiten vertraute weibliche 
Bürokraft mit Kenntnissen in Schreibma­
schine und Stenografie. Bewerbungen m. 
Lebenslauf u. Zeugnisabschriften sind zu 
richten an Asld Serum-Institut, Adolf-
Hitler-StraBe 71 . 
TÜCHTIGE BÜROKRAFT mit Stenografie uud 
Bucbhaltungskenntnlssen für tuten 
Dauerposten von Bekleldungstabrlk ge­
sucht. Angebote unter 8838 LZ. 
Korrespondentin für Interessante Dauer-
Stellung gesucht. Ruf 204-38. 
SEKRETÄRIN für Industrieunternehmen ge­
sucht. Ruf 204-37. 
KONTORISTIN, fleißig und zuverlässig, mit 
Schrcibmaschlnekenntnlssen von größe­
rem Bcklcldungsbetrleb sofort gesucht. 
Angebote unter 8835 LZ 
DEUTSCHS WIRTSCHAFTERIN, der deutschen 
u. ' polnischen Sprache mächtig, firm In 
Kochen und Oellügclaufzucht, für frauen­
losen Outshauthalt für bald GESUCHT. 
Zuschritten unter A 1940 an L Z 
PAUTSCHSPRTCHTNDA HAUSGEHILFIN FÜR mo­
dernen Haushalt gesucht. Horst-Wessel-
Straße 8, W. 2. 
?H»r» erfahren! Wirtschafte/in für 
fiauenloscn Haushalt für sofort od. spä-
ter gesucht. Ang. unt. 9180 an LZ. 
Deutscttsprtchendas Hausmädchen, tags­
über für sofort oder später, kann sich 
melden Adoll-Illller-Str. 25. W. 33. 
Tüchtige Zuschneiderinnen, perfekt In 
allen Arbelten, für unseren Fertigklcl-
dungslndustriebclrleb für sofort gesucht. 
Bewerbungen unter A 1935 .LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
BUrololter, bilanzsicher, mit Stcuersachen 
bestens vertraut, langj. kaimn. Erfah­
rung, sucht entsprechenden Posten, auch 
auswärts. Angebote unter 9126 an LZ. 
Bilanzsicherer Buchhalter sucht für freie 
Abendstunden Beschädigung zur Einrich­
tung u. Buchführung nach Kontenrahmen, 
Stcuersachen u. Abschlußarbclten. Ang. 
unter 9161 an LZ. 
Erfahr. Buchhalter Ubernimmt Buchfüh­
rung f. kl. oesdilfte oder Betriebe. 
Angebole unter 9179 an LZ. 
Kaulmann, erfahren Im Gartenbau, zur 
Zelt In ungekündlgter Stellung, sucht Po­
sten In der Landwirtschaft u. Qutsvcr-
waltung. Ang. unt. 9119 an LZ 
UBERNEHME BUCHHALTUNG stundenweit» in 
KL. Bettleb. ANG. unt. 9178 AN LZ, 
PERFEKT» STENOTYPISTIN sucht Schreibma-
schinearbclten IN Heimarbeit. Angebote 
unter 9148 L. Ztg 
UBERNEHMT noch Buchführungen, Nach­
tragen von Büchern, Korrespondenz, Or­
ganisation. Ang. unt. 8953 an L Z . 

U N T E R R I C H T 
W I R erteilt Stunden in Mathematik und 
Algebra (Anfänger, Schüler)? A. Opitz, 
MUudungsslraße 38. 

WAR ERTEILT russische Nachhilfestunden? 
Angebote unter 9125 AN LZ. 
Nachhilfestunden lUr Schülerin der 4. 
Hauptklasse In Engllsdi u. Rechnen ge-
sucht. Ang. unter 9180 an LZ. 
Erteile Schülern u. Schülerinnen der 1. 
Klasse (Ober- u. Mittelschule) Nadihllic-
slunden In Englisch. Ang. u. 9176 LZ. 
War erteilt Nachhillcstundcn in Mathe­
matik für Schüler der 5. Oberschulklasse? 
Nachlr. Hawrys, Danziger Str. 23. W. 7. 
Kallsch. wer erteilt Latein einem Schü-
Ier der 5. Kl.? Ang. unt. K. 668 LZ. 
Lthrar(ln) lür Gitarrenunterricht fj den 
Abendstunden gesucht. Ang. unt. 9205 
an LZ. 
Wer erteilt Akkordeonunterricht? Ang. 
unter 9129 N. n. LZ. 
War erteilt 12]ährlgem lungen Akkor­
deon-Unterricht? Ang. u. 9182 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Kleines Leerilmmer, 2 ,85X4,35 , Schla-
geterstr., Nähe Hlndenburgplatz, solort 
zu vermieten. Ang. unt. 9153 an LZ. 
Out möbliertes Zimmer ab sofort zu 
vermieten Schllellenstr. 9. W. 13. 

M I E T G E S U C H E 
Out möbliert«« Zimmer (Stadtmitte) von 
berufstätiger Dame gesucht. Angebote 
unter 9139 an LZ. 
Möblierte 1—2-Zlmmer-Wohnung sofort 
zu mieten gesucht. Angeb. unt. 9141 LZ. 
FUr Direktor eines Industriewerkes In 
Litzmannstadt wird gut möbliertes Wohn-
und Soalalzlmmer mit Bad gesucht. Au-
geböte unter 9056 an LZ. erbeten. 
2 möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit gc-
sucht. Ang. unter 9164 an LZ. 
HÖHERER STAATSBEAMTAR sucht solort 1 bis 
2 saubere Zimmer, möbl. od. leer, M . 
Bad, In gutem Hause bei deulsdter Fa­
milie I M südl. Stadtteil od. Zentrum. 
Preisangebote unt. 9121 an LZ. 
Sauberes möbl. Zimmer für berufstätige 
lunge Dame für Milte Mal. mögt, st.-idt-
mltte, gesucht. Ang. u. Ruf. 134-55-58, 
Ehepaar mit einem 5|ähr. Mädchen, 
Kölner, suchen möbl. Zimmer mit KU-
caenbenutzung. Ang. n. 9166 an LZ. 
erbeten. 
Industriewerk In Lltzmanstadt sucht für 
deutsche leitende Oefolgschaflsmltglleder 
laufend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 9055 an LZ, 
Suche geeignete 6—8 Räume Im Zen­
trum Lllzmannstadts für eine Sdinclderel 
nebst Wohnung. Ang. Ruf 103-77. 

V E R K Ä U F E 
VERKAUF«: Schlafzimmer 440,—, Kleider­
schrank 80.—, eiserne Bettstelle mit 
Drahtmatratze 60,—. Schrank 45.—. Ost-
landstr. 129. Wohn. 7, links. 
SCHLAL-COUCH 85 RM., Zinkbadewanne 35 
RM. verkauft willi.-iiuMi.it! str. 38, W. 1. 
Ein« Million krättlgc Blumcnkohlpllanzen, 
Erfurter Zwerg, sofort abzugeben. Out 
Ologowa. Krosniewlce, Ruf 26. 
VTRKAUF« mehrere Lorbttr-Bäuoe und 
straudier und Palmen. Cutsverwaltung 
Lisowlcc, Post Löwenttadt. 
RASSAKANLNCHEN und Ziege zu verkaufen 
Dsrßweg 8, Hanswirt. 17—22 UHR. 
ZU VERKAUFEN aus Leistungszucht deut­
schen Schäferhund. Chlotar vom Taraiid-
ter Forst. 16 Monate alt. Ruf 125-68. 
Vertreterlirma In Litzmannstadt mit erst­
klassigen Vertretungen der Maschinen­
branche an Ingenieur zu verkaulen. In­
teressenten wenden sich unt 9170 LZ. 
Tl«f«r Klnstrwagtn, 100 RM.. zu ver­
kaufen. Könlg-ilcinrldi-Str. 8 1 , W . 12. 

T A U S C H 
Tausch« Damcnlabrrad gegen gut erhal­
tene Lederjacke. Litzmannstadt, Scharn-
horststr. 98/5, ab 18 Uhr. • 
Tausch« 1 Paar eleg. schw. Damen-
tchuhe. Or. 38, gegen ein Oasbackwun­
der, ebenso ein Paar getr. Damenstra-
ßenschuhe und Sandaletten, Or. 37, ge­
gen 1 Paar weiße Pumps, Or. 37. Ang. 
unter 9067 L. Ztg. 
Tauicho erstklassige Korbmöbel, Klub-
sessellotm, gegen 2 gleichwertige Uau-
nensteppdedten. Ang. unter 80)9 LZ. 
Italienisch«« weißes Schillerklavicr mit 
Register. 120 Bässe, gegen Kleinbildka­
mera oder modernen 6 x 9 Fotoapparat 
zu tauschen. Wcrtausglelch. Angeb. unt. 
9006 an LZ. 
Tausch« 2 Betten mit Matralzen gegen 
Couch 1,50X1,90 oder gold. Herrenuhr. 
Wertansglclch. Ang. unt. 8971 an LZ. 
Tausch« Damcnarmbanduhr, Platin, mit 
kleinen Brillanten, gegen Silberluchs. 
Angebole unter Nr. 8959 an LZ. 
Tausch« Damenfahrrad oder Batterle-
emplängcr, wertentsprechend, gegen Da-
menlcdcrstlefel, Or. 38—37. Ziethen-
straße 94. W. 12. 
Tausch* Store. Handarbeit. 2,50X1.75 
m, gegen Damentahrrad. Angebote unt. 
A 1913 an LZ. 
Braun« Damintchuh* gut erhalten, Or. 
34, gegen gleichwertige, Or. 35, zu TAU-
sehen. Oärtlg, ClausewitzsT. 22 
TAUSCHE KINDERWAGEN „cg. gutes Oram-
mophon (Wcrtausglelch). Angebote unter 
89S7 an LZ. 
OEBR. KNABENFAHRRAD tausche gegen einen 
gut erhaltenen Kleiderschrank mit 2tel-
liger Tür. Ang. Ruf 228 06. 
SUCH« Klavier, biete Radioapparat und 
Metallkinderbett. Ang. N. 9124 an LZ. 
TAUSCH« HERRENANZUG, erstk)., Mittelfi­
gur, gegen Schreibmaschine. Ang. unt. 
9096 an LZ. 
Tausch« Kinderwagen (Rohrgeflecht, 
Gummireifen), Korbbcttchen und Heizkis­
sen gegen Herrenanzug und Wäsche. 
Zuschriften unl. 9095 an LZ. 

V E R L O R E N 
Klelderkart« der Alma Türke, 
sttalie 20, W. 15, verloren. 

Kurland-

V«rlor«n braune Damcnhandtasche mit 
Kennkarte, Wohnungsschlüssel, Hand­
schuh und Oeld. Ehrlicher Finder wird 
gebeten, diese gegen Belohnung abzuge­
ben Moltkestraße 106. W. 17. 
RECHTER Schweinsleder-Handschuh verlo-
ren. Outer Finderlohn. Rul 167-72. 
Auswals der Ukrainischen Vertrauens­
stelle der Euphroslne Tabatscliyschvn 
verloren. Abzugeben Danziger Str. 8/37. 
Schwan« Damcnlederhandtaschc mit In­
halt am Sonntag, 9. 5.. 16.25 Uhr, von 
Olydnenallee bis zur Straßenbahnhalte­
stelle Staemmlerstr. verloren. Dieselbe 
bitte sofort mit Inhalt in Rebengatte 11 
abtugeben. 
1 Kassenbücher, Rechnungen der Fa. E. 
H. Bauer. Ostlandslr. 138. verloren. 
Btzugsohaln (Straßenschuhe) ramens Gu­
stav Scheible, Neu Skoschew, Gem. Neu 
Sulzleld. verloren. 
Ein* Futterkart«, ausgestellt auf den 
Namen Frieda Wawzvnlak, für ein leicht 
arbeitendes Plerd am 15. März 1943 In 
Bclchatow verlorengegangen. 
Besitzzeugnis zum Verwundetenabzeichen 
in Schwarz für Arb. Harry Adler. Abt. 
K. 3/257, verloren. Ausgestellt am 1. 
Nov. 1942 durch Armce-Feldlaz. 3/562. 
Abzugeben an H. Adler, Zdunska Wola, 
Adoll-Hltler-Straße 6 — Ost. 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
SHIDLLSOHCB K U L T U R N M T 

Am Dienstag, dem 18. Mai 1943, 
um 19.80 Uhr in der Sporthalle 

am Hitler-Jugend-Park 

„Die Schöpfung" 
Oratorium von Joseph Haydn 

A u s f ü h r e n d e : 
MARTA sei l II l.l M i . Berlin, Sopran 
ALFRED WILDE, Berlin. Tenor 
RUDOLF WATZKE, Kerlin, Baß 
LIESE-LOTTE OEHLERT, 

LitimamiBiadt, Cembalo 
Der B A C H - C H O R Lllzmanntladt 

Dat Städtische Sinfonie-Orchester 
L e i t u n g : 

A D O L F B A U T Z E 
Preise der Plätze: 5,4, 8,2 RM. 

Stammtoter erhalten im Vorverkauf 
gegen Vorlage des Mletausweise« 
SO"/, E r m ä ß i g u n g auf dl» Tagrt-
kassenprelse. — Vorverkauf: Thea 
ter- und Konr.erlkasso, AdolMlitler-

StrsUe 05. 

Am Donnerstag um 19 Uhr findet 
in der Volksblldungsslätte, Meister-
hausstraBe 94. ein 

Vortrag mit Lichtbildern 
über sparsame Gssveiwendung 
statt. Es wird gleichzeitig auf alle 
Fragen, die das Oäs Im Haushalt 
betrellen, Auskunlt gegeben. Keine 
Hauslrau versäume diesen lehrrei­
chen \Vortrag. Eintritt frei. 
Deutschts Frauenwerk. 

Stadl. OASWERK. 

T A B A R I N 
Das Jauhendo 

Frühlings Programm 

LACHENOHNEENDE! 
Ab 11. f.. F.IntritUprelse: 

Sonnabend, sonn- o. felerL 8,— RM 
Wochentag« 2,— „ 
Nachmittag« Vorstellung 1,50 „ 
Kartenvorverkauf von 12 bis 14 Uhr 

- und ab 18 Uhr 
Keine telcfonischenTisehbastellungen 

g e g e n 

Juckreiz und Entzündung 
zwischen den Zehen. 

Erhältlich in Apotheken. 

Merz & Co. Frankfurt am Main 

http://willi.-iiuMi.it
file:///Vortrag


F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Gisela und Woltgang haben am 
0. Mal 1943 ein Schwesterchen, 

HEIDEMARIE, bekommen. Dies zei­
gen hocherlreul an: Ell r I e de 
Mars, geb. Sleilz, August 
Mars, Bezirks^chotnstelntegermel-
sler. Kaiisch, BUmarckslraße 14, am 
11. 5. 13*3. 
Y Annchcn und Gudrun haben ein 

I Brüderchen, GÜNTHER, bekom­
men. Dies zeigen erlreut an: Al­
lred Hämmerllng und Frau, 
Margarethe, geb. Zicbarth. Ka-
lisch, den 11. 5. 1943. 

Fern von der Heimat schlaft 
raein bciOgclicbtcr Mann. 
Unerwartet traf uns die 
Nachricht. daB bei den 

Kämpfen südlich des Ladogasees 
am 20. 3. 1943 für Führer, Volk 
und Vaterland der 

Oifrt l t t 
Gustav Lange 

geb. am S. 3. 1920, fefallen Ist. 
Wir beugen uns unter den Willen 
Oottes in tielcm Schmerz: 

Therese Langt, geb. Lebrecht, 
als Oattln, Eltern, Geschwister, 
Schwiegermutter und alle Ver­
wandten. 

Erzhausen, den 30. 4. 1943. 

Hart und schwer traf uns 
die unlaObarc Nachricht, 
daB unser geliebter Sehn, 
Bruder,. Schwager und 

Bräutigam, der Obergifrtltt 
Alfons Steigert 

Inh. des EK. 2„ des Inf.-Sturmabz., 
der Ostmedaille und des Verwun­

detenabzeichens In Schwarz 
Im blühenden Alter von 27 Jahren 
Im Osten am 8. 3. 1943 für i (ih­
rer, Volk und Vaterland den Hel­
dentod starb. 

In tiefer Trauer: Dlt Elttrn Adelt 
Steigert und Frau, ein Bruder, 

. z. Z. Im Felde, drei Schwestern, 
ein Schwager, z. Z. im Felde, und 
Schwägerin, Braut und alle an­
deren Vtrwandten. 

Bukowlez, Gern. Ncusulzfeld. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige Nachricht, daB 
mein lieber ältester Sohn 

und guter Bruder,, der 
Grenadier 

Alfons Kwade 
geh. am 15. 7. 1923. am 17. 2. 
1943 für den Führer und sein ge­
liebtes Vaterland sein Junges Le­
ben geopfert hat. 

In tiefem Schmerz: 
Die Mutter Martha, geb. Klaus, 
dir Vater Otto Kwade, die Bru­
der: Arthur, z. Z. Wehrmacht, 
Htlmuth und Allred sowie alle 
Verwandttn. 

Dorf Dobkowo Nr. 12. Kreis Lask. 

Hoffend auf ein Wieder­
sehen, erhielt ich die trau­
rige Nachricht, dafi mein 
herzensguter Bräutlgtm, der 

Plenler 
Mart in Kzeznlk 

Im Alter von 33 fahren bei den 
schweren Abwehrkämpfen Im Osten 
für Führer. Volk und Vaterland 
sein blühendes Leben gelassen hat. 

In tiefer und Hölzer Trauer: 
Sophie Urhanskl alt Braut, dlt 
Eltern, Geschwister, Vtrwandtt 
und Bekannte. 

Immer auf ein baldiges 
Wiedersehen hoffend, traf 
uns hart und schwer die 
unlaßbarc Nachricht, daB 

mein lieber Gatte, unser unvergeß­
licher Papa, Bruder, Schwager, On­
kel, Neffe und Vetter, der Otfrtlta 

Fr iedr ich Scharmann 
am 18. 4. 1943 Im 27. Lebent­
jahre einer schweren Verwundung 
erlegen Ist. 

In tlelem Schmerz: 
Erna Scharmann gib. Jankit-
witsch, alt Gattin, Erwin, Erika 
Ruth alt Kindtr, Vattr, stiel-
mutier, 4 BrOdtr, 4 z. Z. Im 
Felde. 4 Schwtsttrn, Schwägerin­
nen u. Schwagtr, Ntflan u. Nich­
ten u. alle dlt Ihn Hob halttn. 

Alezandrow, Kr. Lllzmannstadt. 

<w- Hoffend auf ein baldiges 
- Wiedersehen, erhielt ich 

die traurige Nachricht, daB 
mein Uber alles geliebter 

Mann unser guter, treusorgender 
Vati, lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Getreue 

Oswald Becker 
Im Alter von 30 Jahren in aolda-
tischer Pfllchleilüllung am 20. Ja­
nuar 1943 bei den schweres Ab-
wehrkämplen am Uonez gefallen tat. 

In tieler stolzer Trauet: 
Irma Becker, geh. Rlkt, alt Sat­
tln, 2 Soi.ndun Hont u. Alois, 
2 Schwillarn, «r BrOdtr, zwei Im 
Felde, 4 Schwager, z Im Felde, 
4 Schwägerinnen u. wellen Vtr­
wandtt und Btkannlt. 

Zglcrz. SuaBe der 8. Armee SS. 

Gott dem Allmächtigen hat et ge­
fallen, am Dienstag, dem 11. Mal, 
6.30 Uhr, meine einzige und letzte 
inniggeliebte Schwester 

Ottilie Loch 
Krankenschwester 

Im 41 . Lebensjahre nach langem, 
mit groBer Geduld ertragenem Lei­
den zu lieh In die Ewigkeit abzu­
berufen. Die Beerdigung meiner lie­
ben Entschlafenen findet heute, 
Donnerstag, den 13. Mai, 18 Uhr, 
auf dem evang. Friedhof (Garten-
slraßc) statt. 

In tiefer Trauer: 
Marlt Lech. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 10. S. 1943 mein heiß-
geliebter Oatte und unser treusor­
gender, guter Vater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Oskar Seemann 
SA.-Mann 

geh. am 7. 5. 1896. Die Beerdi­
gung findet am Donnerstag, dem 
13. 5. 1943. um 17.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried-
hofes, Sulzfelder StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Gattin und Kinder. 

Lllzmannstadt, Zobtenwcg 9. 

Am 11. d. M. verschied sanft nach 
langem, schwerem Leiden meine 
Innigstgeliebte Lebensgefährtin, un­
sere liebe Schwester und Tante 

Helene Ik ler t 
geb. Lortntz 

im Alter von 73 Jahren. 
In tiefem Schmerz: 
Altksandir Iklert Im Namen aller 
Angehörigen. 

Die Beerdigung findet in Zglerz am 
Donnerstag, dem 13. 5., um 18.30 
Uhr von der Leichenhalle des evan­
gelischen Friedbolt aus statt. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme und die vielen Kranz-
und Blumentpenden anläßlich des 
Hlnschcldcns meinet Heben Man­
nes und Veten 

Mart in Gehrlng 
spreche ich hiermit allen Verwand­
ten und Bekannten und für die 
trostreichen Worte am Grabe mei­
nen innigsten Dank aus. 

Gattin und Klrjdtr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G B N 

B e w e r b u n g e n l l l r d ie l n g e n l o u r o t i l z l e r - L a u t b a h n 
I n d e r Lu f twa f fe 

Pewcrber für die Ingenleurofflzler-Laufbahn In der Luttwaffe reichen Ihr Gesuch 
nicht mehr an die Ihrem Wohnort zuständige Annahmestelle für Offizierbewerber 
der Luftwalle, sondern an die Annahmestelle 5 fUr Olflzicrbewerbcr der Lultwaffc 
In Blankenburg/Thür. ein. Die bisher eingegangenen Gesuche werden dieser An­
nahmestelle zugeleitet. Angehörige des Geburtsjahrganges 1926 reichen Ihr Oesuch 
sofort, spätestens aber bis 30. 6. 1943 ein; auch Angehörige des Geburtsjahr-
ganges 1927 können sich bereits bewerben. Der Reichsminister des Luttfahrt und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Lultwaffenpersonalarot. 

D e r Re lchss ta t tha l t e r I m W a r t h e g a u — L a n d e s e r n a h r u n g s a m t 
Berichtigung. Betrillt: Verbot von Hausschlachtungen. Ei muH richtig htlBin: 

Aus diesem Orunde wird die Erteilung von Hausschlachtungcn — Genehmigungen 
für Selbstverbrauchcr der Gruppe a und b — In der Zelt vom IS. S. bis 1. 10. 
1943 untersagt. * 

H A N D E L S R E G I S T E R 

D e r Po l i ze ip räs iden t L l t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung. In dem Oefügclbcttande der Josefa Pawlowska In Pablanlce, 

LüdcrllTstraBe 34, wurde die Hühnerpest amtstierärztllch festgestellt. Aul Orund 
des Vichseuchengesetzcs vom 26. 6. 1909 und der vlehscuchenpollzelllchen Anord­
nung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 12. 12. 1942 wird hiermit die Sperre 
übe* das Stadtgebiet Pabianlce verhängt. Unter anderem Ist folgendet zu beachten: 
1. Et darf kein Cellugel gekauft, verkauft oder durch dat Sperrgebiet getrieben 
werden. 2. Das Geflügel Ist so unterzubringen, daB et die Oehötte nicht verlassen 
kann. Von Wasserläulen sind die Tiere fernzuhalten. 3. Geflügel das lieh außer-
halb von Oehölten aufhält, kann solort gelötet weiden, ohne daB hlerlflr eine Ent­
schädigung gezahlt wird. 4. In dem verseuchten Ocbiet dürlen Eierschalen nicht an 
Cellugel verlüttert werden. Desgleichen dürfen Abfälle, Dünger usw. von Gehöften 
auf denen die Seuche ausgebrochen Ist, nicht entfernt werden. 5. Gefallene und 
auf polizeiliche oder amistierärztliche Anordnung getötete Tiere sowie Teile lolcher 
Tiere sind unschädlich zu beseitigen. Pablanlce, den I I . Mal 1943. Der Polizei­
präsident Lltzmannstadt. Pollzclamt Pablanlce. 

Danksagung 
Allen Freunden und Bekannten, die 
unserem lieben Bruder. Schwager 
und Onkel 

Johann Reichelt 
das letzte Gelelt zur Ruhestätte ge­
geben haben sowie den Kranz- u. 
Bltuncnspcndern sagen wir unse­
ren herzlichsten Dank. Insbeson­
dere danken wir für die trostrei­
chen Worte In der Friedhofskapelle 
und am Orabe. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hlnlerhllibtntn. 

Ges ie l lungeau f ru t 
zur Erfassung der Jahrgänge 192«—1»3S zum Dienst In dir Hltltr-Jugtnd 
Auf Grund des Gesetzes über die Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 

In Verbindung mit dem § 13 der 2. Durchführungsverordnung vom 25. März 
1939 (Jugenddicnstverordnung, Reichsgesetzblatt I, Seite 170) werden alle 
Jugendlichen männlichen und weiblichen Geschlechts — gleichgültig, ob sie 
der Hitler-Jugend angehören oder nicht —, die In der Zelt vom 1. Januar 
1926 bis 30. Juni 1933 geboren sind und Im Kreis LentschOt: Ihren Wohn­
sitz oder dauernden Aulenthalt haben, aulgefordert, sich zum Erfassungs­
appell der Hitler-Jugend zu melden. Die Erfassung findet In der Zelt vom 
17. bis 27. 5. 1943 statt und wird amtskommissariatswelse durchgeführt. Die Ju­
gendlichen werden somit aufgefordert, an den nnten näher bezeichneten Tagen In 
dem angegebenen Ort zu erscheinen. Die gesetzlichen Vertreter der Jugendlichen 
sind lür das Erscheinen verantwortlich. Zum Erlassuugstag sind folgende Papiere 
mitzubringen: a) Geburtsurkunde, b) Lichtbildauswels, c) Volkstumsausweis, d) etwa 
bereits vorhandene Ausweise der Hitler-Jugend bzw. Unterlagen Ober eine frOhere 
Zugehörigkeit zur Hiller-Jugend. Der Lohn für die Zelt der Teilnahmt am Erlas-
sungsappell ist aul Grund des Erlasses des RAMIn. vom 30. November 1940, I I I C 
2:1906/40 weiter zu zahlen. Wer einen Jugendlichen von der Meldepflicht abhält 
oder abzuhalten versucht, wird bestraft. Gegen den Jugendlichen selbst können 
polizeiliche ZwangsmaBnahmen angewandt werden. 

E r f a s s u n g t t a g e : 17. 5. 1943: 9 Uhr, Stadt LentschOtz, In LentschOtz, 
HJ.-Heim; 14 Uhr, Amtsbezirk Topoia, in Topola, Deutsches Haut. 18. S. 1943: 
0 Uhr, Amisbezirk Tum, In Gore, Deutsches Haus. 19. 5. 1943: 8 Uhr, Amtsbezirk 
Grabow, in Orabow, HJ.-Helm: 14.30 Uhr. Amtsbezirk Sobotka. In Sobotka, HJ.-
Heim. 20. 6. 1943: 9 Uhr, Amtsbezirk Plontek und Rogozno, In Plontek, Deutsches 
Haus. 21, 5. 1943: 9 Ubr, Amisbezirk Witonia, In Wltonla. Deutschet Haut. 
22. 5. 1943: 9 Uhr, Stadt Ozorkow und Amtsbezirk Lesmlerz, In Ozorkow. Ortsgr.-
Helm; 14.30 Uhr, Amtsbezirk Piaskowlce-Choslczew-Parzenczew, In Parzenczew, Ge­
meindeverwaltung. 24. 5. 1943: 9 Uhr, Amtsbezirk Ikaczew, In Wllskowlce, Volks­
schule. 25. 5. 1943: 9 Uhr, Amisbezirk Poddemhlce, In Poddemblce. Deutsches 
Haus; 14.36 Uhr. Amtsbezirk Gostkow. in Oostkow. Volksschule. 26. 5. 1943: 
9 Uhr, Amtsbezirk Dalikow, In Dallkow, Deutsches Haut. 27. 5. 1943: 9 Uhr, 
Amtsbezirk Mazcw, in Mazew, Deutsches Haus. — LentschOtz, den 8. Mal 1943. 
Der K.-Führcr des Bannes Lentschütz (908): Fenske, Bannführer. Der Landrat als 
Polizeibehörde des Kreises Lentschütz, Der Stellvertreter det Landrats: Molsen, 
Obcrlandrat. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

GroBcs Herzeleid brachte 
uns die Nachricht, daB 
mein heißgeliebter Sohn, H 
unser guter Bruder, Onkel, 

Schwager und Neffe, der Gi tn l t t 
Johann Winzer 

I n blühenden Alter von 30 Jahren 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
bei Charkow In Scharokowka am 
11. Februar 1943 tut Führer und 
Vaterland den Heldentod Und. 

In tieler Trauer: 
Maria Winzer — Mutter, Anna 
Marx, geb. Winzer — Schwester, 
i Brüder (2 b. d. Wehrmacht), 
1 Schwager Inn Einsatz b. d. 
Polizei). 3 Schwägerinnen, dlt 
Braut, Vtrwandta u. Bekannt!. 

Wiewlurczyn, Kr. Lask. 

i i es ia t tungsans ta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
König-Helnricb-StraßeSÖ. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sie eern. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

B ie te a n In Jeder M e n g e : 
BlumenkohMruber(Erfur ferZwerg), 
Sellerie (Imperator, Prager). Koh l ­
rabi (Wiener Glas und Gollnt). 
Weißkohl, später (Braunschwei­
ger, Amager), Weißkohl , später 
(Ruhm v. 1 j : h u l s e n I . Wirsing,später 
(FrühkopL Auberwl l ) , Rotkohl, spä­
ter (Kazenhagoner, Steinkopf), Ro­
senkohl, später (Fest u. v ie l , Herku­
les), Tomaten, 2mal pikiert , und 
Topfbal len, Imun Bonner Beste, 
Kohlrüben (Wlihelmsburger Gelbe). 
Gutsverwaltung G1 o g a u, Kre is 
Kutno, Ruf: Krosnlewico 26. 
Jede W u n d e 
k a n n ge fäh r l i ch w e r d e n . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährl ich werden, wenn sie 
nicht sofort und richtig behandelt 
w i rd . Es bi lden sich Eiterherde, 
die meistens sebmershaft und lang­
w ie r ig In der Behandlung sind. 
Jeder, der solort Jodana auf die 
Wunde tupft, schützt Bich somit ge­
gen Infekt ion, denn Jodana Ist keim­
tötend, l indert den Schmerz und 
fördert die Heilung. Da Jodana kein 
Jod enthä l t reizt es auch nioht w ie 
dieses, und kann daher auch auf 
die empfindlichsten Körperstel len 
aufgetragen werden. J o d a n a des­
inf iz iert und sollte In ieder Haus-
und Werksapotl ieke vorhanden sein 
Sie erhalten Jodana in Tupfröhrchen 
und Flaschohen in Apotheken und 
Drogerien. R. S c h e r i n g . Ber l inN4. 

D a u n e n s t e p p d e c k e n 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. & SL 
Wol lbnch, Adol f -Hi t ier -Straßo 154. 
Ruf 141-90. 
M a l l - K o r s e t t - S u l o n 
K. K o s c h e l 8plnnl in le 87, W. 8 
Ruf 174-61. 

Schmerzerfülll teilen wir eilen 
Verwandten und Bekannten mit, 
daB mein Inn'gstgcllebter Oatte, 
Vater, Sohn, Onkel u. OroBonief 

Hugo Pech 
Im Alter von 64 Jahren, nach 
schwerem Leiden am 11. 5. 1943 
verschieden Ist. Die Beerdigung 
findet am Freitag, d. 14. 5. 1943, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
de's Friedhofes. Arlur-Melster-Str., 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Berta Pich, gib. Gehlert. Arlur 
Pech, z. Z. Im Felde, die Mut­
ter und Vtrwandtt. 

l U i l l i e n h U t o 
sowie Herrenhüte werden Bereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen 
Große Auswahl' In Damen- und Kin 
derhUton. Charlotte Deins, Modistin 
Damenhutgeschtft mit eigener Werk 
statt, MelsterhausstraBa 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Fernruf 152-85, 
I t u m t l u n k u. l ü l e k t r o r e p a r a t u r o i i 
Gerhard Gier, Ruf 188-17, Sohlo-
getorstraße 67. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Nr. 142/43. Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungt-

stralverordnung habe ich Uber folgende in Lltzmannstadt wohnhafte Personen Ord-
nrngsstrnlen verhängt: Mit 1000,— RM. wurdt bestraft: Krödlcr Franz. Garten-
straße 24, weil er Fehlmengen an Lebensmitteln in seinem Geschäft zu verzeichnen 
haite. Mit je 500,— RM. wurden bittraft: Walter Marta. Adolf-Hltler-Straße 130 
well iL- gelälschte Punkte der Spinnstoffkarte mit Splnnstolfen beliefert hat; Schiller 
Maria, Wllhelm-Gustlolf-Str. 35, Klein Emil, Oeneral-Lltzmann-Str. 143. Klausner 
Sophie, Kurlandstr. 24, weil sie Fehlmengen an Lebensmitteln In Ihren Geschäften 
zu vctzelchnen hatten. Mit |e 200,— rm. wurdtn btttratt: Hesse Ocorg, Splnn-
imle 153, well er widerrechtlich die Reichsklelderkute bezogen hat; Schmcchel 
Martha, Hohensteiner Str. 93, well tie Fehlmengen an Lebensmitteln In Ihrem Ge­
schäft zu verzeichnen hafte; Schultz Eugen, Schlageterstr. 67. well er widerrechtlich 
mehr Tabakwaren aul Abschnitte der Raucherkarte abgegeben hat. Mit ISO,— RM. 
wurde bestreit: Mllnlkel Adolf. Kretelder Str. 19, well er noch nicht gültige Ab­
schnitte der Raucherkarte Im voraus beliefert hat. Mit |e 120,— RM. wurdtn bt­
ttratt: Hauk Franz, Thorlumweg 0, Domsza Josefa, Mottkeslr. 101, weil sie be-
zugfoeichränktc Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Mit | t 
100,— RM. wurdtn btstratt: Oljaczck Maria, Wiesbadener Str. 12. Nowakowskl 
Jan, Gurkenweg 10. FuB Balblna, Kurlandttr. 27, Swiatizak Josefa. Reckllnghnu-
sener Str. 8, Rolczak Helena, Poloweg 9, Florczak Stefanla, Oen.-Lltzmann-Str. 18, 
Frrnlcrak Bronlslawa, Ludendorllstr. 58, Tomczak Stanlslawa. Alcianderhofttr. 113, 
weil tie bezugsbeschtänkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben; 
Weber Natalie, Askanlerstr. 24, well tie widerrechtlich Lebensmittel und Tabak-
waren im vorau« abgegeben hat; Kowalczyk Stefan, Züdtnergasse 66, well er Le-
benrmltlclkartrn für abwesende Personen nicht ordnungsgemäß abgeliefert hat; 
Naplurkowski Kazlmlcrz, Kurlandstr. 12, weil er noch nicht gültige Abschnitte der 
Raucherkarte im voraus beliefert hat. Mit 10,— RM. wurdt btstratt: Schulz Olga, 
Splnnlinlc 197, weil sie Lebensmittekarten widerrechtlich verbraucht hat. Mit |a 
<0,— RM. wurdtn btstratt: Kyszlewlcz Maria, Breslauer Str. 14. well tie bezugs-
bcschränklc Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben hat; Lange Lydia, Kur-
londfflr. 27, weil sie Lebensmittelkarten widerrechtlich verbraucht hat. Mit Ja 
SO,— RM. wurden bestreit: stuchata Sofia. Hohensteiner Str. 11. Buczynskl Josef, 
Brcslauer Str. 51, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung 
erworben haben; Hochwitz Richard, Scharnhorstitr. 40, well er widerrechtlich die 
Eier- und Oeflügelkarte bezogen bat. Lllzmannstadt, des 12. 4. 1943. Der Ober­
bürgermeister, Ernährungs- und Wlrlschaltsamt 

W l r t s c h a t t s g r u p p e E inze lhande l Bez i r kss te l l e L i t z m a n n 
I n d e r W l r l s c h a f t s k a m m e r L l t z m a n n s t a d t 

Am Donnerstag, dem 13. 5. 1943. 20 Uhr, findet In der Aula der Oeneral-von-
Bilcscn-Schu e, Hcrmann-OöringStraße 123, eine Vertnmmlung sämtlicher Lebens-
mittcl-LlnzelhandcIskaulleutc ttatt. E l spricht Herr Medizinalrat Dr. Rozek vom 
Städtischen Gesundheitsamt über das Thema: „Wichtiget über Milch und Mllchvcr-
kaul." Außerdem sprechen Herr Orcrybowskl vom Milch- und Fettwirtschaftsver­
band — Wnrlhcland — AuBenstelle Litzmannstadt, und Herr Menninger. Qeschätts-
lührer der Werbcgcmelnschatt deutscher Kaufleute zu Lltzmannstadt e. V. Wir er­
warten restlos» Erscheinen der Kaufmannschaft des Lebensmlttelelnzclhandeli von 
lltzmannstadt. — Wirlschallsgruppe Einzelhandel. Oebletsfochgruppe Nahrung!- und 
Genußmlltcl in der WK. Lltzmannstadt. «<""ung» unu 

K r e i s h a n d w e r k e r s c h a t t L i t z m a n n s t a d t , S tadt - u n d L a n d k r e i s 
Bitr.: Schuhreparetur. Wir wellen noch einmal darauf hin, daB die Eintragungen 

In die Kundenlisten der Schuhmacher bis zum I I . t. M. vorgenommen werden 
müssen. Kreisbandwerkerschalt Lltzmannstadt, Stadt- und Landkiels. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Pab lan l ce 
Ausgabe dir Eltr- und Oettügtlnacttwiltkarttn an deutsche und polnische OeflOgel-

hnlter für den Stadtbezirk Pablanlce. Die noch nicht abgeholten Eier- und OeflOgel-
nachweltkatten werden zur Abholung am Freitag, dam 18. I . 1943, am Sonnabind, 
dem 1«. S. 1943, während der Dlenttitunden im Stldt. Ernährungs- und Wlrlschalts­
amt, Alter Ring 2, Zimmer 2, bereitgehalten. Pablanlce. den 11. Mal 194S. Der 
EflrEcrmelstcr:aDlcthelm. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Les lau 
Offintllcht Mahnung. Im Monat Mal 1943 waren bzw. werden folgende Steuern 

und Abgaben fällig: Am 5. Mal - Schulgelder und Mieten für Mal 1943. Arn 
15. Mal — Grundsteuer, Grundstückssleuer, Oetränkcsteuer. Die vorstehenden 
Steuern und Abgaben sind tpätesteni 3 Tage nach Fälligkeit, alle Rückstände auf 
diese Steuern sowie an lohnsummensteuer, Hundesteuer, Gewerbesteuer Kanal-
benutzungsgcbUhren.inncrhalb 3 Tagen nach Veröffentlichung dieser Bekanntmachung 
an die Stadtsparkasse Lesltu, Dletrlch-Eclrtrt-Straße 2, während der Kastenstundcn i?l!ich. ̂ on. Br~i2 U n r " «"nlen. Besondere Mahnzittel werden nicht ausgestellt. 
Nach Abiaul der obengenannten Fristen werden die Rückstände kostenpflichtig unter 
Berechnung einet Säumniszuschläge! von 2 t / , zwangsweise beigetrieben. Zur För­
derung des bargeldlosen Verkehrt bitten wir. Überweisung durch die Stadtspar 
kaue oder durch Postscheck auf eines der nachstehenden Konten vorzunehmen. 
Girokonto Nr. 25 bei der Stadtsparkaue Leslau. ReichsbanV.glrokonto Nr. 101 — 
Rclchsbanknchenslclle Leilau, Postscheckkonto Berlin Nr. 225 02. Bei Überweisun­
gen sind Absender, Stcuerart und Konto-Nr. genau anzugeben. Leslau. den 8. Mal 
1943. Der Oberbürgermeister, Stadtsparkaue. 

Bekanntmachung. Untet dem Pferdebeitande der Leilauer Induitrlewerke In 
Leslau, Herrannn-Oörlng-Str. 14/16, Ist dlt Pferderäude ausgebrochen. Schutrman-

n sind angeordnet. Leilau, des 7. 5. 1943. Der OberbOrgermeliter 

A l te l sen u n d Me ta l l e 
holt ab Lltemannstüdter Schrott-
und Mctnllhandel. Lagerstraße 27-29 
Ruf 127-05. . 

Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl , ßchlnfzlmmer, 
Speise- Und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , SohlagcterBtraße 166. 
G lasere i , Sch le i f e re i 
und S i i l cge l -Be lege re l 
Paul Frledenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 294. Ruf 110-82 
übcmi inmt KiiniUldit- Gluwrurboi toa 

K lebsto f f 
Jn größeren Mengen eingetroffen. 
PnulRaböse Schreibwarenhandlung, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolf-
Hltler-Straße). Fernruf 171-00. 
L l t z m a n n s t u d t o r 
A l t m e t a l l h u n d l u n g 
kauft ständig Lumpen, Altolscn, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 128. Ruf 142-80 
B a u - u . M a l e r s c h m u t z 
best iIii:t A. u. H. Schusclikiewltbcb 
BuacliJjnle %, Ruf 188-02. 

I m H e r z e n d e r Stadt — 
Pu lve rgasse 11/13 
In nächster Nähe der Adolf-Hlt ler-
StraOe und Leo-Schlageter- Straße 
befinden sich meine Kunststuben; 
was Sie auch euohon, Bi lder, Mö­
bel, Kunstgewerbe, Sie f inden es 
in meiner- mi t l iebevoller Saab 
kenntnis aufgebauten Schau. Kunst­
stuben Fel ix Blümel, Pulvergasse 
11'18. 

Pau l Rabose, 
MtzmonnBtttdt. Oetlanrlstraße 87 (an 
der AdolI-HlUer-Str.). Ruf 171-00. 
Geschäftsbücher, Burobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer in gutcra AuswoL 

Amtsgericht Lltzmannstadt 
Für die Angaben in ( ) keine Gewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRA. 147: „Walttr Schröter, Tt i t l l -

wanngroßhtndlung" In Lltzmannstadt 
(Adolt-IIItler-Straße 55). Det Ehelrau 
Vera Schröter, geb. Seiler, ist Prokura 
erteilt. 

HRA. 1047: „Chabiso, Inh. loset und 
Adelt Unttrpirtlngtr" In Lltzmannstadt 
(Meisterhauntr. 103 — Fabrikation von 
Limonaden). Die dem Kaufmann Kurt 
Plawneck In Litzmannstadt erteilte Pro­
kura Ist erloschen. Frau Ernestine Ste-
gu, geb. Zahm, in Lltzmannstadt ist Pro­
kura erteilt. 

HRA. 7 (Fab.): „Carl Leib & Co." 
Pablanlct (Bahnhofstraße 36 — Groß­
handel mit Nahrungs- und Oenußmllteln, 
Wein- und Spirituosen), Der Gesell­
schafter Carl Leib Ist aus der Oeiell-
schaft ausgeschieden. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschaf­
ter Rudolf Steeg Ist alleiniger Inhaber 
der Firma. Die Firma ist geändert In: 
„LtbinsmlttelgroQhandlung Rudolf Steig", 
Pablanlct. Inhaber Kaufmann Rudolf 
Steeg In Lltzmannstadt. 

V e r ä n d e r u n g : 
HRB. 885: „Grundstücks- und Bau-

Aktiengesellschaft" In Lltzmannstadt 
(Buschlinie 72). Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 24. Juni 1942 
sind: 1) das 800 000 Zloty betragende 
Grundkapital nach der Umstellungsver­
ordnung vom 3. 2. 1941 (ROBI. 1. S. 76) 
ab 1. 1. 1942 aul 400 000 RM. neu lest-

fesetzt; 2) die bisherige Fassung .der 
atzung, zwecks Anpassung an das Deut­

sche Recht aulgeboben und durch eine 
neue Fassung ersetzt worden. Dadurch 
haben eine Änderung erlahren: die Be­
stimmungen Uber Gegenstand, Währung, 
Hohe und Einteilung des Grundkapitals, 
Aulsichtsrat, Hauptversammlung und Be­
kanntmachung. Die Oetellichalt wird 
vertreten durch zwei Vorstandsmitglieder 
oder durch ein Vorstandsmitglied In Oc-
melnichalt mit einem Prokurilten. Leo­
pold Skulskl, Ludwig Tolloczko. Jakob 
Möhler und August von Schultheß-Rcch-
berg lind nicht mehr Vorstandsmitglieder. 
Dr. Oeorg Menzel In Litzmannstadt Ist 
zum Vorstandsmitglled bestellt. Der Ge­
genstand des Unternehmens Ist nunmehr: 
1) Kauf. Verkauf, Tauseh und Verwal­
tung von Grundstöcken und Gebäuden 
jeglicher Art. 2) Bau und Nutzung von 
Cebäuden Jeglicher Art, 3) Herstellung 
und Vertrieb von Baumaterialien. Die 
Gesellschaft Ist berechtigt, Zweignieder­
lassungen zu errichten, lieh bei anderen 
Unternehmungen des In- "und Auslandes 
zu beteiligen, solche Unternehmen zu er­
werben und zu errichten, sowie alle Ge­
schäfte einschließlich von lnleressenge-
meinschaftsverträgen einzugehen, dlt ge­
eignet sind, den Qeschältszweig der 0e~ 
lellichatt zu lördern. Eduard Kratsch In 
Litzmannstadt Ist Prokura erteilt. Er 
verlritt die Oesellschaft In Gemeinschaft 
mit einem Vorstandsmitglled. Al i nicht 
eingetragen wird veröffentlicht: Das 
Grundkapital Ist eingeteilt In 400 Aktien 
zu Je 1000 RM. Die Aktien lauten auf 
den Inhaber. Der Vorstand besteht aus 
einer oder mehreren Personen. Die Be­
stellung stellvertretender Vorstandsmit­
glieder Ist zulässig. Der Aulsichtsrat be­
stimmt die Zahl der Vorstandsmitglieder. 
Die Bekannimachungen der Oesellschaft 
erfolgen durch den Deutschen Rclchsan-
zelgcr. 

HRA. 1130: „Maschlntntabrlk Erwin 
Erntt Koch" In Lltzmannstadt (Mark-
Melßcn-Str. 33). Inhaber ist der Inge­
nieur Erwin Koch In Lltzmannstadt. 

HRA. 28 Fab.: „Wlditwir Baumschult 
Dr. Emilien Leih" In Wldztw, Kreit Ltsk. 
(Zucht von Blumen. Sträucnern, Samen, 
Obst, Blumen und Oemttse sowie der 
Handel mit diesen Erzeugnissen.) Inha­
ber: Kaulmann Dr. Emilien Loth In 
Wldzew. Krell Laik. 

HRA. 121. „Schmidt, Fuchs * Ct ." In 
Lltzmannstadt (Buschilnle 45). Die Pro­
kura des Friedrich-Theodor Müller Ist er­
loschen. 

HRA. 102. „Gerhard Hlldtbrandt, Hai-
lenbnu, Zweigniederlassung Lltzmann­
stadt" In Lltzmannstadt (Adolt-Hltler-Str. 
81), Outtav Oläser, Lltzmannstadt, t it 
Einzelprokurist. Die Prokura ist auf die 
Zweigniederlassung Lltzmannstadt Be­
schränkt. Die Prokura des Willy Brede 
Ist erloichen. Die gleiche Eintragung Ist 
Im Handelsregister des Gerichts der 
Hauptniederlassung Posen (17 HRA. 4197) 
erfolgt und In Nr. 146 dei Deutschen 
Reichsanzeigers vom 25. 6. 1942 be­
kanntgemacht worden. 

HRA. 270: „Gerhard Ligue • Co." la 
Lltzmannstadt (Adolt-Hitlcr-Str. 46 — 
Einzelhandel mit Uhren, Schmuck-, Oold-
und Sllbcrwaren). Die Prokura der Frau 
Emilie Legue, (eb. Casselmann, Ist er­
loschen. Offene Handelsgesellschaft seit 
dem 1. Januar 1943. Frau Emilie Legut, 
geb. Cassclmann, ist in das Geschäft als 
persönlich haftende Gesellschafterin ein­
getreten, jeder Gesellschafter ist allein 
zur Vertretung der Gcsellschatf ermäch­
tigt. Die Firma l i t geändert. 

E r l o i c h e n : 
HRA. 112: „Jacob & Becker" In Lltz­

mannstadt (Adoll-Hitlet-Str. 56. Straßcn-
walzenbctrieb und StraBenbauunterncb-
mung). Die Zweigniederlassung in Leip­
zig ist aufgehoben. 

HRB. 75: „Baumwoll und Gummlmanu-
faktur vormals Ferdinand Stldntr Ak-
tlongtstlltchaft" In Lltzmannstadt (Zie­
thenstraße 106). Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom l t . Dezember 
1942 I i i dlt Oesellschaft unter Übertra­
gung ihres Vcrmögmi nebit Schulden 
unter Ausschluß der Liquidation auf den 
Gesellschafter Erwin Peter n Lltzmann­
stadt In die Einzelfirma „Spinnerei Er­
win Ptttr zu Lltzmannstadt" umgewan­
delt (Gesetz Aber die Umwandlung von 
Kapitalgesellschaften vom 5. 7. 1934 — 
RGBl. F. S. 569). Alt nicht eingetragen 
wird noch bekanntgemacht: den Gläubl-

Sern, die tich binnen sechs Monaten nach 
er Bekanntmachung der Eintragung des 

Umwandlungsbeschlusses In das Handels­
register zu diesem Zwecke melden, ist 
Sicherheit zu teilten, soweit sie nicht 
Befriedigung verlangen können. Die 
Gläubiger werden auf dieses Recht hin­
gewiesen. 

HRA. 1128: „Trikotagen S tt ldinln-
dustrlt Erna Folonsky" In Lltzmannstadt 
(Kretelder Str. 4). Die Firma Ist er­
loschen. 

HRB. 1930: „Elnhilmlidti Ttztllroh-
Hofft, Gesellschaft mit beichränktir Haf­
tung In Lltzmannstadt (Adolf-Hltlcr-Str. 
138/40). Die Abwicklung l i t beendet. 
Die Oesellschaft in gelöscht. 

B e k a n n t m a c h u n g 
a) In unser Handelsregliter, Abt. B, 

l i t am 7. Mal 1943 bei der Firma 
Sperrholzwerk Ostrowo. Gesellschaft mit 
beschränkter Haltung. Handelsregister B 
Nr. 9, eingetragen worden: Durch Ge-
sellschaltsbcschluB vom 10. Dezember 
1942 Ist die Oeielltchaft auf Orund dei 
Geietzei Ober die Umwandlung von Ka­
pitalgesellschaften vom 5. Juli 1934 In 
eine Elnzelllrma „Sperrholzwerk Richard 
Kunze" Ostrowo, umgewandelt worden. 
Gemäß S 6 desselben Gesetzes können 
Gläubiger der Gesellschaft, die slrh bin­
nen 6 Monaten, gerechnet vom Tage die­
ser Bekanntmachung, zu diesem Zweck 
melden, soweit ihnen nicht das Recht 
auf Befriedigung zusteht, Slcherheltslel-
ttung verlangen. Amtigericht Ostrowo. 

b) In unser Handelsregister, Abt. A, ist 
am 7. Mai 1943 unter Nr. 60 die Firma 
„Sperrholzwerk Richard Kunze" in 
Ostrowo und a l l Inhaber der Kaufmann 
Richard Kunze, ebenda, eingetragen 
»orden. Amtsgericht Ostrowo. 
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?xuo£e:Spact3(ohk! 
Carl Bühler, KonstaML 
fabrlk pharm. Präparatej 

Mohr Olanz In» Heintt 
Ja — nach dem Kriege - mit Sei» 
FIX für die Fuüböden und Dr. 
Thompson'! Schwan-Pulvef 
zum Waschen und Putzen. 
Setzt helfit es: Boden einfach 
sauber halten, Wäsche besser 
einweichen und spülen I 
Glänzende Schuhe sber nach 
wie vor durch Pllol Stets hauch­
dünn und sparsam aufgetragen, 
gibt Pilo lange Lebensdauer. 
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HAUS RUHTENBERG 

PRIVAT 
Die edle Orient-Zigarettf 

Farben, Lacke] 
Leime, Firnisse 
Terpentinöle 
Pinsel 
für » 

Handel, Handwerk 
und Industrie 
l iefert preisgünstig 

C. F. Rettig, Breslau 10 
Salzstraüe 15 
Gegründet 18S0 
Sammcl-Nr. 46444 

Durch die Relohsstolle Chemie 
zugelassen zur Lieferung In die 

Ostgebiete 
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